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Das Abonnement 
uf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Nat beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
t ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Sept. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
bt: Dem Oberſten a. D. Michaelis, bisher im Schleſiſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 38, dem Poſt⸗Direktor Marski zu Liſſa und dem evangeli⸗ 

Prediger Dr. theol. Liseg an der Gertraudten⸗Kirche zu Berlin den 
Kothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; ferner den Kreisgerichts⸗ 
Fleet und Depoſital⸗Rendanten Kreiſig in Heiligenbeil bei ſeiner Ver⸗ 
ung in den Nubeſtand den Charakter als Kamzleirath zu verleiben. 

Die Berufung des Oberlehrers Dr. Johannes Müller vom Gym⸗ 
Mafia zu Weſel in gleicher Eigenſchaft an die Ritter-Akademie zu Branden⸗ 
burg iſt genebmigt worden. 


— — — — 

Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Dienſtag 27. September Abends. Der 
Dampfer „City of Waſhington“ hat Nachrichten aus New⸗ 
dorf vom 20. September Mittags in Cork abgegeben. 

Der General Sheridan hat die Konföderirten unter 
Carly im Shenandoah-Thale geſchlagen. Early's Verluſte 
ind bedeutend. 

Goldagio ſtand 124 ½. 

Kopenhagen, Dienſtag 27. September Vormitt. 
Geſtern Abend 11 Uhr iſt der Großfürſt Thronfolger von 

ußland nebſt Gefolge hier eingetroffen und vom Kron⸗ 
prinzen, dem Oberhofmarſchall und dem Juſtizminiſter auf 

em Bahnhofe empfangen worden. Der Großfürſt iſt im 
ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen und dürfte 8 Tage 
er verweilen. 

Turin, Dienſtag 27. September Mittags. Baron 
Ricaſoli iſt hier eingetroffen, auch Ritter Nigra befindet 
ich noch hier. 

N Noch immer verlautet nichts Poſitives über die Bildung 
= neuen Minifteriums. Es beſtätigt ſich, daß Lanza, 
7 le und General Petitti zum Eintritt in das Miniſterium 
vo 8 * 


taftü N N iſchen Partei Funden hat 
das Recht Italiens auf Rom als Hauptſtadt und auf Ber 
nedig hervorzuheben, und um der Regierung zu erklären, 
daß bei der Wahl einer proviſoriſchen Hauptſtadt nicht mu⸗ 
nicipiale Intereſſen maßgebend fein dürften. Die Ver⸗ 
ſammlung hat zur Förderung ihrer Zwecke eine aus Sena⸗ 
toren und Deputirten beſtehende Kommiſſion niedergeſetzt. 
Turin, 27. September. Fottwährend finden Unterhandlun⸗ 
gen mit mehreren politiſchen Männern ſtatt, um das Miniſterium 
Ju petpollſtändigen. Wicafoli hatte eine lange Zuſammenkunſt mit 
amatmora. Es iſt noch nichts entſchieden. Die neuen Provinzen 
bewähren im Allgemeinen eine günſtige Stellung zu dem Vertrage. 


Deutſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 27. September. Die militäriſche 
Seite ift nicht die mindeſt intereſſante in der bisherigen italieniſchen Ent» 
wickelung und bietet außerdem mit den neuerdings auch bei uns ſo eifrig 
verfolgten militäriſchen Beſtrebungen gerade genug Uebereinſtimmung, 
um eine Parallele vielleicht nicht als ganz ungeeignet erſcheinen zu laſſen. 


gen der italienischen Regierung in erſter Reihe darauf gerichtet, die Zu— 


möglichſt zahlreichen ſtehenden Armee ſicher zu ſtellen. 
wuchs durch Errichtung immer neuer Truppentheile binnen der Zeit von 
wenig über fünf Jahren von 24 zuletzt bis auf 92 Regimenter, und noch 
immer ſchien ſich Victor Emanuel mit dieſem rieſigen Anſchwellen ſeiner 
regulären Streitkräfte zu einer gegen die ehemalige Stärle faſt vierfachen 
Höhe nicht genug zu thun. Es machte ſich dabei in dieſer jungen italie⸗ 
niſchen Armee zugleich eine vornehm mililäriſche Abgeſchloſſenheit und 
eine Animoſität gegen alle nicht unmittelbar aus ihr ſelbſt hervorgegan⸗ 
gene Beſtrebungen bemerklich, wie laum noch bei irgend einer andern europäi⸗ 
chen Armee. Die Trennung zwiſchen Heer und Volk konnte, namentlich ſeit 
der Niederwerfung Garibaldi's, kaum ſchärfer ausgeprägt fein. Nur eine 
tee, ſtreng regelrechte Kriegs macht ſollte für die Zukunft für Italien noch 
eine Geltung beſitzen. Wohin hat indeß dieſe ſo beharrlich verfolgte Rich⸗ 
tung nun ſchließlich geführt? Bevor man noch Gelegenheit gefunden, 
don der mit ſo großem Aufwande von Kraft und Mitteln vorbereiteten 
furchtbaren Waffe zu der ſich vorgeſetzten Vollendung der Einheit Italiens 
einen Gebrauch zu machen, hat ſich dieſelbe für die Finanzkraft des Lan⸗ 
es als nahezu völlig lähmend erwieſen. Eine Reduktion der italieniſchen 
rmee um 100,000 Mann ſoll eintreten und mit der verfügten Entlaſ⸗ 
lung der Mannſchaften der beiden Altersklaſſen von 1840 und 1841 
auf unbeſchränkten Urlaub iſt mit dieſer Maßregel bereits der Anfang 
gemacht worden. Jene ſtolzen Aggreſſionspläne auf Rom und Venedig 
ind damit aufgegeben; die Nachwehen dieſes Fehlſchlags in militäriſcher, 
wie politiſcher und pefuniärer Beziehung dagegen werden bleiben und ſicher 
auf eine noch gar nicht abzuſehende Zeit und durchaus noch nicht bere⸗ 
chenbare Tragweite für Jung⸗Italien ihre Rückwirkungen äußern. Es 
iſt das der erſte Rückſchlag für das von Louis Napoleon neu begründete 
Syſtem der Alleingeltung großer ſtehender Heere, aber es wird ſicher nicht 


it Beendigung des letzten italieniſchen Krieges waren alle Beſtrebun⸗ 
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der letzte fein. Dies Syſtem widerſtrebt den Anforderungen der Gegen⸗ 
wart nach allen Beziehungen zu ſehr, als daß es ſich auf die Dauer zu 
halten vermöchte. Vielleicht, daß der große Meiſter deſſelben die Probe 


hiervon ſchließlich noch an ſich ſelber erfahren dürfte. Der franzöſiſche 


Kaiſer für feinen Theil iſt übrigens von dieſem Syſtem ſchon inſofern 
abgewichen, als er in Frankreich in zweiter Linie hinter dem ſtehenden 
Heere eine auf einer kurzen und periodiſchen Dienſtzeit beruhende Reſerve— 
Armee zu bilden verſucht hat. Zu dem diesjährigen Lager von Chalons 
waren 2000 Mann dieſer Mannſchaften zum erſten Mal mit einberu⸗ 
fen worden, um über die Zweckmößigkeit des angewendeten Verfahrens 
einen Maßſtab zu gewinnen, und allen Anzeichen nach ſchien es, als ob 
daſſelbe damit zugleich fein Ende erreicht haben würde. Wider alles Er⸗ 
warten ſollen indeß dieſe Leute die ihnen auferlegte Probe ſehr gut beſtan⸗ 
den haben. 7 

— Der König reift am Mittwoch Abend auf etwa 14 Tage 
nach Baden-Baden und wird auch von dem Civil- und Militär⸗Kabinet 
begleitet. 

z — Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel iſt von jeiner 
Reiſe nach der Schweiz 2. wieder hierher zurückgekehrt. 

— Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, iſt von 
ſeiner Reiſe nach Schleſien zurückgekehrt. 

— Nach den hier bereits eingegangenen Mittheilungen wünſchen 
die Regierungen von Bayern und Württemberg, eben ſo wie dies 
von Naſſau bereits geſtern gemeldet iſt, noch zu den gegenwärtigen Z oll⸗ 
vereinsverhandlungen einberufen bez. gleich zugelaſſen zu werden. 
Der Erfolg der preußiſchen Zollvereinspolitik iſt mithin ein volljtändiger. 

— Heute Mittag trat die Zollkonferenz zuſammen; ſie hat 
bereits eine eingehende Sitzung gehabt. 

— Die officielle „Karlsr. Z.“ enthält folgenden bemerkenswerthen 
Artikel über die von der badiſchen Regierung in der jetzigen Phaſe der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage verfolgte Politik: „Die „Kieler 
Zeit.“ erzählt, Baden beabſichtige, einen Antrag am Bund zu ſtellen, 
der großherzoglich oldenburgiſchen Regierung einen Präcluſivtermin zur 
Einreichung der Nachweiſung ihrer erhobenen Erbanſprüche auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zu beſtimmen. Wie ſehr die großh. Regierung beklagen 
mag, daß der Anmeldung von Anſprüchen, welchen bisher nicht einmal 
ein Anſchein von Begründung verliehen worden iſt, nicht die Nachwei⸗ 
ſung der ſie veranlaſſenden Rechtsdeduktionen auf dem Fuß folgte, jo ift 
hier von der Abficht, einen ſolchen Antrag zu ſtellen, doch nichts bekannt 

. D e Ent cheidung wel der B nd in j swig⸗holſtei⸗ 
8 re Angie verfäftnißumäßig 

Standpu er erzogliche: 
ren ER en der Sutiifung des Geſandten. Die Erb⸗ 
folge ift für die großherzogl. Regierung — wir wiederholen nur oft Ge⸗ 
ſagtes — bereits mit dem Tod Friedrichs VII. auf den Herzog Friedrich 
übergegangen. Die Frage, wer Souverän der Herzogthümer iſt, bedarf 
keiner Entſcheidung mehr. Es ſind vielmehr nur noch thatſächliche Hin⸗ 
derniſſe hinwegzuräumen, die ſich bisher dem Antritt der Regierung 
Herzog Friedrichs in den Weg ftelten. Wird dies geſchehen ſein, ſo mag 
Seitens des Großherzogs von Oldenburg viel oder wenig Zeit auf die 
Nachweisung verwendet werden, die er ſchuldig iſt, zu liefern. Der Nach- 
theil trifft davon mehr feine Saͤche, als die Herzogthümer; — denn wir find 
überzeugt, daß es auch bisher nicht die oldenb. Anſprüche waren, welche die⸗ 
ſem Regierungsantritt Friedrichs VIII. im Wege geſtanden find. Vor 
Allem dürfte der Abſchluß des Friedens der Entwickelung der Dinge in 
den Herzogthümern zu Statten kommen und es läßt ſich nicht leugnen, 
daß derſelbe für viele Fälle präjudiciell iſt, nachdem die ganze Angelegen⸗ 
heit einmal auf die Wege geleitet ward, auf denen wir fie ſehen. Weſent⸗ 
lich wird es aber dann weiter ſein, daß der Herzog Friedrich und feine 
Räthe mit den beiden Mächten, die zur Zeit auf dem guten Grunde 
großer, der Befreiung der Herzogthümer gebrachter Opfer hin, einen 
Anſpruch erheben können, dei der Regelung der Geſchicke der Herzog⸗ 
thümer einen berechtigten Einfluß zu üben, ſich zu ſtellen verſtehen. Da⸗ 
bei wird für diefelben mehr Erfolg erzielt werden, als wenn ſie von der 
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| trügerifchen Hoffnung könnten irregeführt werden, Beſchlüſſe am Bunde 


unft des neu begründeten italieniſchen Reichs durch Errichtung einer 
Dieſe Letztere 


ſeien zur Zeit für die definitive Ordnung der Angelegenheiten der Herzog⸗ 
thümer entſcheidend, Alles zu ſeiner Zeit. Nur ein guter Friede mit 
Dänemark. Dann eine Verſtändigung mit den beiden Großmächten, 
vor Allem mit Preußen, in einem Sinn, der den nationalen, beſonders 
den maritimen Intereſſen eniſpricht. Dann wird die Beſchlußfaſſung 
des Bundes nicht ausbleiben. Ob dazu der Anſtoß eines dieſſeitigen An⸗ 
trages erforderlich ſein wird, mag die Zukunft lehren.“ 

— Der „Rhein. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Wie man ge⸗ 
genwärtig hört, haben die Angaben der Zeitungen über den Tod von E. 
Moll in der Stadtvoigtei Veranlaſſung zur Unterſuchung der näheren 
Umſtände dieſes Vorfalls von Seiten des Miniſteriums des Innern ge⸗ 


geben. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Unterſuchung nicht ſowohl ge⸗ 


gen die Verwaltung des Gefäugniſſes, welche keine Schuld dabei trifft, 
als gegen die mangelhafte Ausführung der ärztlichen Kontrole über die 
Gefangenen und die noch mangelhaftere Fürſorge der Gerichte für das 
Schickſal der von ihnen verurtheilten Gefangenen gerichtet werde. Möchte 
man hierbei zugleich auch die Hausordnung der Berliner Stadtvoigtei, 


welche aus dem Jahre 1851 ſtammt, einer Kritik und Reviſion unter- | 


werfen. Dieſe Hausordnung enthält folgende Strafbeſtimmungen: 
1) Entziehung der warmen Koſt auf eine Zeit bis zu 14 Tagen, die 
durch Entziehung des Tageslichts, der Arbeit und Detention in einer 
Kaminer, deren Fußboden mit Latten belegt iſt, verſchärft werden kann. 
(Durch ſolche Strafe kann man jeden Gefangenen von etwas ſchwächli⸗ 
cher Leibesbeſchaffenheit tödten.) 2) Entziehung der Begünſtigung der 
Selbftbeköſtigung, die nur den vorher unbeſcholtenen Gefangenen geſtat⸗ 
tet werden ſoll (alſo nach den Auslegungen der Manteuffel'ſchen Zeit je⸗ 
dem ſchon einmal wegen Preßvergehen verurtheilten Literaten verweigert 
werden kann). 3) Entziehung der Erlaubniß, ſich die in der Anſtalt 
feilgehaltenen Lebensmittel kaufen zu dürfen. 4) Anlegung der Zwangs- 
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jacke, beziehungsweiſe des Zwangsſtuhls bis auf vierzehn Tage. 5) An⸗ 
ſchließung an die Kramme in den Gefängnißlokalen. 6) Anſchließung 
der Frauen an die Kramme oder Tragen eines Klotzes, welche Strafe 
namentlich bei ſchwangeren und ſäugenden Perſonen in Anwendung zu 
bringen. 7) Einſperrung in die ſogenannten Iſolir⸗Lokale. 8) Kör⸗ 
perliche Züchtigung und Stockſchläge bis zu 40 Hieben. 
Breslau, 26. Sept. Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb plotzlich 
in Folge eines Gehirnſchlages der Profeſſor Ernſt Reſch, in dem Alter 
von 56 Jahren. Noch bis 11 Uhr war er mit ſeinen Arbeiten beſchäf⸗ 
tigt und im Begriff, ſeinem treuen Freunde, Profeſſor Roſenfelder, ein 
fertig gewordenes Bild zu zeigen, als er plötzlich die Hände erhob und er⸗ 
klärte, vom Schlage getroffen zu ſein. (Schl. Z.) 
Königsberg, 23. September. Vor neun Monaten überlieferte 
ſich der Königl. Kreisgerichts⸗Regiſtrator Holtorf von hier, nachdem 
er ſich ſelbſt bei der Staatsanwaltſchaft denuncirt hatte, dem Kriminal⸗ 
Unterſuchungs⸗Gefängniſſe wegen Wechſelbetrügereien und anderer amt⸗ 
licher Verbrechen. Der mehrmals gemachte Verſuch, den Geiſtesgeſtör⸗ 
ten zu ſpielen, ſcheiterte, nachdem der Gefängnißarzt, den er mit einem 
Beſenſtiel zu durchbohren drohte, die Kaltwaſſer-Douche in Anwendung 
bringen wollte. 65 falſche Wechſel à 100, 150, 200, 300, 450 bis 
600 Thlr. (im Geſammtbetrage von 18,000 Thlen.) find von Holtorf 
fabricirt und in Umlauf geſetzt worden. Der 55 Jahr alte Angeklagte, 
über den in der heutigen Sitzung des Schwurgerichts verhandelt wurde, 
ift in Allem geſtändig, jo daß die Mitwirkung der Geſchworenen dadurch 
ausgeſchloſſen ward. Der Gerichtshof erkannte gegen Holtorf auf 10 
Jahre Zuchthaus und 8000 Thlr. oder noch 2 Jahr 8 Monat Zucht⸗ 
haus, zur Zahlung von 320 Thlrn. an den Fiskus (derjenigen Geld⸗ 
ſumme, welche er ſich für ſeine angemaßten Amneſtirungen unter Ver⸗ 
nichtung der Akten hatte zahlen laſſen) und Zurlaſtlegung der Koſten. 
Köslin, 24. Sept. Heute iſt der Kreisrichter und Abgeordnete 
Meibauer in Schievelbein wegen einer vor ſeinen Wählern in Königs⸗ 5 
berg gehaltenen Rede zu einem Verweiſe und einer Geldbuße von 50 
Thalern verurtheilt worden. Der Disciplinarhof hielt es für ſtraſbar, 
wenn ein Beamter in öffentlicher Verſammlung im Sinne der Oppoſi⸗ 
tion auftritt. - 
Wehlau, 22. Sept. Vor wenigen Tagen find endlich auch die 
letzten Vernehmungen in der Lieutenant v. Saß'ſchen Unterſuchungsſache 


konnten. Auf das Endreſultat iſt das Publitum ſehr gespannt. 


erfolgt, da nunmehr die beiden Gemißhandelten hergeſtellt ſind und vor 
dem Auditeur, welcher ſich nochmals hierher begeben hatte, eigeinen 2 


früher iſt mitgetheilt, daß die Wahl des Rechtsanwalts Moldänke und 
des Bürgermeiſters a. D. Behrendt zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation von der Regierung nicht beſtätigt worden, und daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Aufforderung erhielt, eine anderweite Wahl 
vorzunehmen. Dies wurde Seitens der Verſammlung abgelehnt. Der 
Magiſtrat hat nunmehr unter Hinweiſung auf eine frühere Regierungs⸗ 
Verfügung und auf die in derſelben angedrohten Maaßregeln die Voll⸗ 
ziehung einer anderweiten Wahl verlangt, die Verſammlung iſt indeß 
abermals bei ihrem Beſchluſſe verblieben. (Pr. L. Z.) f 


Württemberg. Stuttgart, 25. September. Wie man 
vernimmt, iſt der Handelsvertrag doch angenommen worden. Herr 
Greßler ſoll den Beitritt zu dem Zollverein durchgeſetzt haben und jetzt 
eben in München ſein, um auch Bayern zum Beitritt vor dem 1. Okto⸗ 
ber zu bewegen. (D. A. Z.) 

Das Komité der am 19. Juni in Stuttgart für Erhaltung 
des Zollvereins abgehaltenen Landesverſammlung hat eine Depu⸗ 
tation an den König geſandt, welche ihm die Gefahr der Lage und 
die Beſorgniſſe der Bevölkerung des Landes für den Fall vortragen ſollte, 
daß der von den verbündeten Staaten für den Beitritt der übrigen bishe⸗ 
rigen Zollvereinsftaaten vereinbarte Termin des 1. Oktober von Würt⸗ 
temberg verſäumt werden ſollte. Dieſe Deputation war beim König in 
Friedrichshafen und ſprach ihm gegenüber die Ueberzeugung aus, daß der 
überwiegend größte Theil der Bevölkerung des Landes die Erhaltung des 
Zollvereins als eine Lebensbedingung für ihren materiellen Wohlſtand 
erkenne und erkennen müſſe. Der König erwiderte darauf, daß ihm aus 
zuvor ſchon ſchriftlich mitgetheilten Gründen (den mit anderen Staaten 
ſchwebenden Unterhandlungen) die Ertheilung eines beſtimmten Beſchei⸗ 
des auf die vorgetragenen Anliegen unmöglich ſei. Die Aufgabe der kgl. 
Regierung im gegenwärtigen Augenblick beſtehe darin, bei dieſen Unter⸗ 
handlungen die günſtigſten Bedingungen für das Land zu erreichen und 
damit die Intereſſen deſſelben nach Moglichkeit zu befördern, wie ſich 
Se. Majeſtät die Wahrung dieſer Intereſſen ſtets würden angelegen ſein 
laſſen. Es fei zu Hoffen, daß die obſchwebende Frage zu einem nach allen 
Seiten hin gedeihlichen Ausgang geführt werden könne. 


Schleswig⸗Holſtein. 


Hamburg, 27. September. Der „Altonaer Merkur“ ſchreibt: 
Verbürgten Nachrichten zufolge werden nächſtens vier Poſtrelais und die 
erſt neulich aufgelöften Telegraphenſtationen in Jütland wieder errichtet. 
Der bereits nach Köln abgereiſte Vorſtand der jütländiſchen Feldtele⸗ 
graphen iſt telegraphiſch zurückberufen. 
| Flensburg, 27. September. [Telegr.] Wie die „Nordd. 
Zeitung“ erfährt, wird der Prinz Friedrich Karl von Preußen nach 
Beendigung der Manöver in Berlin nach Schleswig zurückkehren und 
ſein Hauptquartier nach Schloß Glücksburg verlegen, welches zu dieſem 
Zweck bereits hergerichtet wird. Die „Nordd. Ztg.“ erfährt ferner, daß 
eine Anzahl von Kanonenböten, etwa 12 bis 14, ſowie 2 Fregatten und 
2 Korvetten, im Hafen von Flensburg überwintern würden. 
Schleswig, 27. September, Morgens. [Telegr.] Der 
Amtmann v. Gottorf hat eine Bekanntmachung des Inhalts erlaſſen, 
daß zur Erlangung einer umfaſſenderen Kenntniß des Kriegsſchauplatzes 
zufolge Reſkripts der Civilbehörde durch das öſtreichiſche Armee-Kommando 
eine Bereiſung des Landes durch Offiziere des öſtreichiſchen Generalſtabes 
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angeordnet ſei. Die Bekanntmachung erfucht, den Betreffenden jede mö⸗ 
liche Uuterſtützung zu gewähren. ö 

— Der „Wef. Ztg.“ zufolge wird das öſtreichiſche Armee⸗ 
korps in den jütländiſchen Städten Veile, Fridericia, Kolding und Ri⸗ 
pen, ſo wie in mehreren Ortſchaften des nördlichen Schleswigs Winter⸗ 
quartiere beziehen. 

— Am 22. wurde in Aarhuus der Paſtor Frendrup aus Holme 
eingebracht, der zu 24 Stunden Gefängniß verurtheilt iſt, weil man in 
ſeinem Garten eine Danebrogsflagge aufgezogen fand, als vor ein paar 
Tagen einige höhere preußiſche Offiziere daſelbſt vorbeilamen. h 

— In Jütland iſt neuerdings wieder eine ſtrengere Praxis ein⸗ 
getreten. Ohne Zweifel ſoll dieſelbe die Friedensverhandlungen wieder in 
einen lebhafteren Fluß ſetzen, welche die Kopenhagener Regierung völlig 
ins Stocken zu bringen beſtrebt ſcheint. Eine Bekanntmachung des Ge⸗ 
nerals v. Falckenſtein vom 22. d. ordnet an, daß in Folge der fortwäh⸗ 
renden ungünſtigen Witterung und der in Jütland herrſchenden ſtarken 
Winde, ſo wie in Rückſicht auf den herannahenden Winter zur Erhal⸗ 
tung des guten Geſundheitszuſtandes der Truppen eine Verpflegungs⸗ 
Erhöhung ſtattfinden müſſe, welche ſich vorläufig noch auf einfache Er⸗ 
höhung der täglichen Fleiſchportion und eine Beihülfe von Branntwein 
beſchränken ſoll. Der Strohſatz für Pferde wird von 3 ½ auf 6 Pfund 
täglich erhöht, da die Pferde des zweiten kombinirten Armeekorps bereits 
gelitten haben. 

— Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ theilt einen Auszug 
aus dem angeblich der ſchleswigſchen Civilbehörde in Flensburg vorge⸗ 
legten Statutenentwurf zu einer Bank für Schleswig⸗Holſtein 
mit: Der Sitz der Bank ſoll danach Altona ſein (alſo nicht Flens⸗ 
burg, wie man allgemein glaubte). Zwei Filiale werden für beide 
Herzogthümer nach Beſtimmung der Regierung errichtet und es kann 
ſpäter Beſchluß gefaßt werden, über Errichtung mehrerer Filialen im In⸗ 
und Auslande, was jedoch von dem Verwaltungsrath abhängen wird. 
Die Bank ſoll auf fünfundſiebzig Jahre konceſſionirt werden. Das 
Grundkapital wird beſtimmt auf 10 Millionen Thlr. nach dem 30⸗Thlr.⸗ 
Fuß („Preußiſche Thaler“). Die Staatsregierung ſichert der Bank zu, 
daß während der Konceſſionsdauer leine anderen Scheine auf Inhaber 
dürfen ausgegeben werden. Die Zettel werden zum vollen Belauf in 
allen Landeskaſſen als Zahlung angenommen. Die Unterzeichner, welche 
dieſes Projekt der Civilbehörde vorgelegt haben und den Verwaltungsrath 
bilden ſollen, ſind: Wilhelm Ahlmann in Kiel, Graf Joſeph v. Bau⸗ 


diſſin zu Borſtel, J. H. und G. F. Bauer in Altona, Gerſon Bleich⸗ 


töder in Berlin, M. Callſen in Flensburg, C. H. Donner in Altona, 
J. C. Goddefroy und Sohn in Hamburg, Adolph Hanſemann in Ber⸗ 
lin, Salomon Heine in Hamburg, G. H. Heſſe in Altona, Norddeutſche 
Bank in Hamburg, Eduard Oppenheim in Köln, Theodor Reincke in 
Altona, E. M. v. Rothſchild in Frankfurt a. M., C. v. Zerſſen in 
Rendsburg. 2 

Kiel, 26. September. Der Großfürſt von Rußland iſt mit dem 
heutigen Morgenzuge hier angekommen. Er wurde von dem General⸗ 
Lieutenant Tümpling und dem ruſſiſchen Konſul Schroeder empfangen 


und iſt um 11% Uhr auf dem „Standart“ nach Korſör abgegangen. 


Aarhuus, Dienſtag 27. September. 
„Amtszeitung“ enthält folgende Verordnungen 
Gouverneurs. EEE 

1) Da die Einnahmen Jutlands nicht ausreichend find, 
um die von den Kommunen aufgebrachten Verpflegungs— 
gegenſtände aus den Kaſſen zu bezahlen, ſo werden vom 1. 


Die heutige 
des Militär⸗ 


Oktober d. J. ab die von den däniſchen Inſeln nach Jütland 


eingeführten Waaren für zollpflichtig erklärt; 

2) die auf den däniſchen Inſeln herausgegebenen Zei— 
tungen, mit Ausnahme der „Berlingske Tidende“, „Flyve⸗ 
poſten“ und der „Illuſtrirten“ werden für Jütland verboten. 


Frankreich. 

Paris, 25. September. Der „Abend⸗Moniteur“ berichtet, daß 

die Nachricht, Florenz ſolle Hauptſtadt Italiens werden, daſelbſt mit 
Jubel begrüßt wurde und bereits die Rede von der Wahl der Häuſer iſt, 
wo die großen Staatskörper und Centralverwaltungsſtellen ihr Unter⸗ 
kommen finden ſollen. Das Abgeordnetenhaus wird jeine Sitzungen im 
großen Saale der Fünfhundert (cmque centi) oder im Saale des gro⸗ 
ßen Rathes des Palazzo Vecchio, der Senat in demſelben Palaſte im 
Saale der Zweihundert halten. — Die ruſſiſche Regierung hat ſich dar⸗ 
über bellagt, daß der Herzog von Montebello niemals auf ſeinem 
Poſten iſt, und da dieſer ſich weigert, wieder nach Petersburg zurückzu⸗ 
kehren, hat der Kaiſer Herrn v. Mouſtier, gegenwärtig am Hofe des 
Sultans affreditirt, zum Nachfolger des Herzogs ernannt. 


Der polnische Aufſtand. 

Kilka stöw z powodu odezwy ksieeia Adama Sapiehy. (Einige Worte, 
veranlaßt durch den Erlaß des Fürſten Adam Sapieha), Leipzig bei 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8e. 48 S. 

Schweigen hat ſeine Zeit und Reden hat ſeine Zeit. Wenn eine 
ganze Geſellſchaft von einem übermächtigen Gefühle beherrſcht und in Be⸗ 
wegung geſetzt wird, wenn ein Theil vom Fanatismus, der andere von 
leidenſchaftlicher Liebe und Haß getrieben wird, wenn alle mit ängſtlicher 
Sorge nur darauf bedacht ſind, ihren nationalen Pflichten zu genügen, 
dann iſt es ſchwer und nutzlos, die Wahrheit zu jagen, denn die Leiden⸗ 
schaft, ob ſie von edlen oder gemeinen Motiven getrieben wird, raiſonnirt 
nicht, haßt auch das treffendſte Raiſonnement und iſt empört darüber, 
weil es ihr vergöttertes Ideal zerreißt, ihre Schwäche und ihren Egoismus 
verurtheilt. In ſolcher Zeit muß man, ohne der Verirrung beizuſtimmen, 
ſchweigen. Aber wenn das, was der geſunde Verſtand vorausſah, ſich 
erfüllt hat, wenn die Geiſter zu ernüchtern beginnen, dann iſt es an der 
Zeit, die Wahrheit zu ſagen, das Vergangene einem leidenſchaftsloſen und 
unparteiischen Urtheile zu unterziehen und die Pflicht der Gegenwart 
nachzuweiſen. Man darf eutrüſtet ſein über diejenigen, welche mit leicht— 
finniger, ja verbrecheriſcher Hand jo viel Unheil anſtifteten; aber wir alle 
hatten gefehlt, die Einen durch Begehung, die Andern durch Unterlaſ⸗ 
ſung. Wer kann, die Hand auf's Herz gelegt, in gutem Glauben ſagen, 
daß er unſchuldig iſt? Es geht uns auch keineswegs darum, den Schul⸗ 
digen nachzuweiſen (das wäre ein geringer Troſt bei den Leiden der Ge⸗ 
genwart) ſondern darum, nachzuweiſen, was heute zu thun oder vielmehr 
zu unterlaſſen iſt. 0 l 

Wir ſagen es offen: es iſt dem Lande zu verzeihen, wenn es beim 
Beginn des Aufſtandes nach langem Harren und Druck glaubte, daß die 
Bewegung von der Nationalpartei und zu nationalen Zwecken angeſtiftet 
ſei und daß die Anſtifter irgend welche vernünftige Mittel vorbereitet hät⸗ 
ten, irgend welche vernünftige Bürgſchaften für das Gelingen der Bewe⸗ 


25° 
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Bern, 2. Septbr. In Betreff der Otkupation Genfs hat 
der Bundesrath jetzt definitiv beſchloſſen, daß die zu dieſem Dienſte ver⸗ 
wandten Truppen ſtets nur einen Monat in Genf bleiben ſollen. In 


Folge deſſen wird die augenblicklich daſelbſt befindliche Mannſchaft näch⸗ 
ſten Monat vollſtändig erneuert werden. Das Gleiche wird mit dem 
Generalſtabe und dem Platzkommando der Fall ſein. 


Italien 

Turin. — Ueber die Vorgänge am Abend des 22. liegen jetzt 
von verſchiedenen Seiten Berichte vor, welche auch nach Abzug der auf 
Rechnung der Aufregung zu ſetzenden Uebertreibungen noch immer ein 
ſehr düſteres Bild entrollen. Trotzdem im Laufe des Tages der Prä⸗ 
fekt Graf Paſolini, der Syndikus Marcheſe Rora, der Oberbefehlshaber 
der Nationalgarde Generallieutenant Visconte d'Ornavaſſo, die Handels⸗ 
kammer und verſchiedene frazvillig zuſammengetretene Komité's aus den 
angeſehenſten Bürgern durch Anſprachen und Plakate zur Ruhe und ge⸗ 
ſetzlichen Haltung ermahnt, trotzdem der Municipalrath erklärt hatte, 
alle Mittel aufbieten zu wollen, um die Nachtheile und Gefahren abzu⸗ 
wenden, von denen die Intereſſen Turins bedroht ſeien, und zu dieſem 
Zwecke von der Regierung die nöthigen Aufklärungen zu verlangen, trotz 
aller dieſer, auf die Beruhigung der erregten Gemüther gerichteten Maß⸗ 
nahmen, erneuerten ſich, wie man annimmt, in Folge entgegengeſetzter 
Beſtrebungen von anderer Seite mit dem Anbruch der Dunkelheit die 
Zuſammenrottungen des Volkes auf dem Karlsplatze. An den beiden 
Längsſeiten deſſelben waren Infanterieabtheilungen aufgezogen; vor der 
Polizeipräfektur, im Hintergrunde hielten die Karabinieri. Auf dem 
freien Raume des Platzes drängte ſich in lautloſem Schweigen die Menge, 
unter welcher ſich auch viele Frauen und Kinder befanden. Der Poli⸗ 
zeipräfekt wollte eben, um den ſtets wachſenden Menſchenknäuel zum Aus⸗ 
einandergehen zu bewegen, durch einen Civilkommiſſar die vorſchriftsmä⸗ 
ßigen drei Aufforderungen, jede von einem Hornſignal begleitet, ergehen 


laſſen, als einzelne Steinwürfe gegen die Präfektur und die Karabinieri 


gerichtet wurden und der Ruf: „Nieder mit den Karabinieri“ erſcholl. 
Bei der erſten Aufforderung des Civilkommiſſars, ſich zu zerſtreuen, ver⸗ 
doppelte ſich der Steinregen und gleichzeitig fielen aus der Menge zwei 
Piſtolenſchüſſe, welche zwei Brigadiers und einen Karabinier verwunde⸗ 
ten. Die Karabinieri feuerten nun ſofort in die dichtgedrängten Volks⸗ 
haufen und die Wirkung war eine fürchterliche. Ein tragiſcher Zufall 
wollte, daß eine dieſer Kugeln in die Reihen der Infanterie an einer der 
Längsſeiten des Platzes einſchlug und einen Mann niederriß. Das be- 
treffende Bataillon glaubte, daß der Schuß aus dem Volke gefallen wäre 
und gab nun ebenfalls Feuer; das gegenüberſtehende Bataillon ſcheint dies 
für ein Zeichen gehalten zu haben, nunmehr ohne Schonung vorzugehen und 
beantwortete die Schüſſe von jenſeit mit einem Pelotonfeuer. Die Verwir⸗ 
rung und Angſt in der dichten Volksmenge war unbeſchreiblich; während die 
Mehrzahl nach dem freien Ende des Platzes drängte, um ſich dort in 
Sicherheit zu bringen, warfen ſich einige Männer auf das Militär und 
griffen es mit Steinwürfen oder den Dolch in der Hand an. Ein Theil 
von ihnen fiel, ein anderer rettete ſich. Die bewaffnete Macht behauptete 
ſchließlich den Platz; erſt um 11 Uhr Nachts hörte jedoch der Tumult in 
den Straßen auf. Die „Italie“ giebt die Zahl der auf Seiten des 
Volks Getödteten auf 26, der Fein deten auf 66 an; auf Seiten der 
Truppen zählte man 2 Todte un Verwundete. Der Ob ute⸗ 
nant des 17. Regiments, Colombino, iſt durch einen Stich in die Schul⸗ 
ter ſchwer verwundet und ſoll von den Aerzten aufgegeben ſein. Die 
Schußwunden der Soldaten rühren von den Kugeln der eigenen Leute 
her, da bei der Enge des Raumes und der Dunkelheit ein ſicheres Zielen 
nicht möglich war. In der Nacht zum 23. wurden die Karabinieri aus 
der Stadt entfernt und dagegen zwei Infanterie- und zwei Kavallerie⸗ 
regimenter aus dem Lager von St. Mauricio herangezogen. Am 23. 
wurde die Ruhe nicht weiter geſtört, doch wurde die „Gazetta di Torino“, 
die nur auf einem halben Bogen erſchienen war, abermals auf dem 
Karlsplatze verbrannt. Am Nachmittag ließ der Syndikus folgende Pro⸗ 
klamation anſchlagen: i 

„Mitbürger! Laßt uns neuem Blutvergießen vorbeugen. Um Zuſam⸗ 
menſtöße zu vermeiden, iſt es nöthig, daß jeder Bürger am Abend zu Hauſe 
bleibe. Ich beichwöre euch, es zu thun. Laßt uns alle darauf vertrauen, 
daß das Parlament Italien retten wird. Turin, Stadthaus, 23. Septem⸗ 
ber 1864. Der Syndikus Rora.“ 

Um 3 Uhr wurde belannt, daß General Lamarmora die Bildung 
eines neuen Miniſteriums übernommen habe, worauf der Ausſchuß des 
Municipalraths, der ſich ſeit dem Abend des 22. auf dem Stadthauſe in 
Permanenz befunden hatte, auseinanderging. Die Erbitterung gegen 
Minghetti und Peruzzi iſt ſehr groß; dagegen wurde der General Brig⸗ 
none, der ſich am Abend des 23. mit dem Deputirten Lanza in Uniform 
auf der Poſtſtraße zeigte, vom Volke mit lauten Hochs begrüßt. Die 


| Theater find bis auf Weiteres geſchloſſen. Wie es heißt, find bei den 
Plünderungen der Waffenläden etwa 300 Flinten und verſchiedene Re“ 
volver abhanden gekommen. Unter der Volksmenge, die am 21. auf dei 
Karlsplatze ſich befand, war zufällig auch Earl Granville, der ſich gerade 
in Turin aufhält, zugegen. — Wie das „Diritto“ in einem beſonderen 
Blatte anzeigt, hatte ſich die Gerichtsbehörde in ſeinen Büreaus einge 
funden, um die Nummer 22 mit Beſchlag zu belegen. Da aber die 
geſetzlichen Formalitäten bei dieſem Schritte nicht gewahrt worden waren, 
ſo widerſetzte ſich die Direktion des Blattes der Maaßregel der Beſchlaß “ 
nahme. Im Uebrigen verwahrt ſich das „Diritto“ ſeierlichſt gegen den 
von miniſterieller Seite erhobenen Vorwurf, daß die republikaniſche Par“ 
tei die Zwietracht ſchüre; es ſchiebt die Schuld auf die herausfordernde 
Haltung der Regierung. | 
TE IR 4 

— Aus Madrid, 24. September, wird telgraphirt: „Die 

„Madrider Zeitung“ zeigt an, daß alle von den Journalen ſeit 1891 

bezahlten Geldbußen denſelben zurückbezahlt werden ſollen. Die neuen 

Cortes treten am 22. Dezember zuſammen.“ 


Rußland und Polen. 

1! Aus Rußland, 23. Septbr. Die Unterſuchungen, welche 
über den ungeheuren Brand in der Gouvernementsſtadt Simbirst; 
die faſt ganz in Aſche liegt, eingeleitet worden, haben bis jetzt ergeben, da 
das Feuer an 13— 14 Stellen zu gleicher Zeit ausgebrochen und die 
Anlegungsorte fo gewählt waren, daß an Rettung nicht gleich zu denken 
war, wenn ſelbſt die Löſchanſtalten die beſten und die Anleitungen die ge 
ordnetſten geweſen wären. Ein großer Theil der dortigen Polen — 
ſollen gegen Tauſend in dortiger Gegend detinirt fein — iſt verhaftet; 
da ſich ſofort die Betheiligung vieler derſelben an der Brandſtiftung hei 
ausgeſtellt hat. Da man natürlich noch nicht wiſſen konnte, wie weit die 
Mitſchuld ſich erſtreckt, Jp konnte es nicht fehlen, daß unter den Verhaf⸗ 


teten auch viele unſchuldig find, die bis zur weiteren Ermittelung in der 
Haft bleiben müſſen. Daß das Gerücht von dieſem böswillig veranlaß⸗ 
ten Feuerſchaden, durch den Tauſender Hab und Gut und auch etliche 
Menſchenleben verloren gingen, überall große Senſation macht und pr 


— ie 


Erbitterung groß ift, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden. 


arſchau mit Klage, 5 
Winkelkonſulent ſchnell gefertigt, und in welcher um Abberufung des 
Kommiſſarius gebeten wird, weil er das Geſetz und ſomit den Willen 
des Kaiſers zu Gunſten des Gutshern verdrehe und fie, die Bauern, da⸗ 
durch zu Schaden bringe. — Am 19. fand wieder einmal ein Ueberfall 
bei Turek ſtatt. Vier Bauerfrauen, welche aus der Stadt kamen, wo 
ſie Milch, Butter, Eier und dergleichen zum Verkauf gebracht, und nun 
mit dem gelöſten Gelde und den gemachten Einkäufen auf dem Heim 
wege begriffen waren, wurden auf offener Landſtraße von fünf bewaff⸗ 
neten Männern angehalten, die ihnen nicht nur alles Geld und die mil‘ 
gebrachten Waaren, ſondern auch einen Theil der Kleidungsſtücke raub⸗ 
ten und dann in dem nahen Walde ſich verloren. Mißhandlungen fielen 
nicht weiter vor. Dergleichen Exceſſe ſind jetzt, wenigſtens in dem 
Winkel an der preußiſchen Grenze, bedeutend ſeltener als früher, wo faſt 
täglich und oft an verſchiedenen Stellen zugleich Frevel verübt wurden. 
— Vorige Woche fanden mehrere Brände in verſchiedenen Dörfern ſtatt, 
die jedoch im Allgemeinen nicht bedeutend waren; in mehreren Städten 
des Kaliſcher und Koniner Kreiſes ſollen Drohbriefe gefunden worden 
fein, nach welchen eine allgemeine Vernichtung durch Brand gedroht 
wird, wenn die Stadtbewohner fortfahren ſollten, ihre Anhänglichkeit an 
die Regierung kund zu geben. Man geht damit um, überall Sicher⸗ 
heitswachen zu etabliren, da Militär zum Schutz gegen ſolche heimliche 
Frevel nicht ausreicht. f 


gung beſaßen. Jede Generation in Polen iſt fo ſehr gewöhnt, einen 
Aufſtand zu erwecken, daß fie einem ſolchen Irrthum ſich kaum entziehen 
kann. Aber heute, wo das ganze Lüigengewebe zerriſſen iſt, wo wir klar 
ſehen, bon welchen Männern, zu welchen Zwecken, mit welchen Mitteln 
das ganze Werl geführt wurde — heute darf man nicht mit ſehenden 
Augen blind ſein, ſich nicht länger von ſchädlichen Einflüſſen beherrſchen 
laſſen, heute iſt es Bürgerpflicht, die letzten Reſte der jocialen Ordnung 
zu retten, gegen welche von entgegengeſetzten Seiten, aber mit gleichen 
Mitteln die ruſſiſche und die Nationalregierung ihre Angriffe richten. 

Heute iſt es fruchtlos, zu bedauern, daß das Land die politiſche Or⸗ 
ganiſation vergeudet hat, die ihm vor zwei Jahren ein ausgezeichneter 
Mann (Wielopolsti) zu geben vermochte. Es iſt jetzt nicht die Zeit, hier 
auch nicht der Ort, den Werth dieſer Organiſation und dieſer Juſtitu⸗ 
tionen zu würdigen und jenen Mann zu beurtheilen, der jedenfalls der 
Geſchichte angehört und dem viele Fehler vorzuwerfen find, hauptſächlich 
aber der, daß er den Boden nicht kannte, auf dem er fein Gebäude auf⸗ 
führte. Uebrigens haben die Thatſachen ſelbſt ihn bereits gerichtet, denn 
es fehlte ihnen der Erfolg, der in der Politik allein das endgültige 
Urtheil ſpricht. Das Alles liegt uns bereits fern. Heute befinden wir 
uns dem durch die feindliche Uebermacht geſchlagenen Lande gegenüber, 
das der organiſchen und politiſchen Ordnung entbehrt und im Innern 
von einer furchtbaren Konſpirationswuth zerwühlt wird, die, unfähig, 
den äußern Feind hinauszuwerfen, die Lebenskräfte unſerer Geſellſchaft 
vollends aufzehrt. Ob es politiſch oder unpolitiſch, nützlich oder ſchädlich 
war, will ich nicht unterſuchen, aber wir haben 14 Monate hindurch das 
Beiſpiel vortrefflicher Ausdauer gegeben. Und was hatten wir ausge⸗ 
richtet? Rußland, das von der inneren Revolution niedergeworfen wer⸗ 
den ſollte, ſteht wie ein Fels; Weſteuropa, das uns zu Hülfe kommen 
ſollte, hat keinen Schritt gethan, weitere konvulſiviſche Zuckungen ſind 
kein Beweis von Kraft, ſondern von Desorganiſation. 


In jeder Lage des Individuums wie der Geſellſchaft iſt der Aus- | darum um jo größer. Aber auch das Land iſt nicht ohne Schuld, 7 


gangsweg nicht immer der, der zum erſehnten Ziele führen würde, ſon⸗ 
dern der, auf dem man mit den Pflichten des Augenblickes zuſammen⸗ 
trifft. Heute werden wir ſicher die Ruſſen, Oeſtreicher und Preußen 
nicht aus unſerm Lande treiben, das müſſen wir endlich ſelbſt lar ein⸗ 
ſehen und Anderen nicht mehr vorlügen. Von politiſchen Charlatanen 
ſich an der Naſe führen oder ſich als Werkzeug fremder revolutionärer 
Projekte gebrauchen laſſen, iſt unwürdig und nur unerfahrenen Kna - 
ben zu verzeihen, nicht aber einer Nation. Heule iſt es Zeit, die eigene 
Lage mit nüchternen Augen anzuſehen, Zeit, umzukehren, Zeit für Män⸗ 
ner von Gewiſſen und Ueberzeugungstreue, ſich zu gemeinſchaftlichem | 
Handeln zu verbinden, um den weiteren Zerſetzungsproceß unſerer Ger 
ſellſchaft aufzuhalten und die organiſche Arbeit unter neuen Bedingungen 
ihrer Cxiſtenz wieder aufzunehmen. 

Mögen die leichtſinnigen Anſtifter alles Unheils Rechenſchaft geben 
vor Gott, dem Lande und der Nachwelt. Auf ihr Gewiſſen falle 
das Blut der edelſten polniſchen Jugend, die Thränen ſo vieler Väter 
und Witten im Königreich und hauptſächlich in Litthauen und der 
Utraine, mögen ſie verantworten die Ausrottung des polniſchen Elements, 
die Befeſtigung des Schisma, die Erniedrigung der latholiſchen Kirche, 
die Lockerung der kirchlichen Disciplin in unfrer Geiſtlichkeit; denn ver- 
geblich bürdet man die Verantwortung Rußland allein auf, ſie fällt auf 
diejenigen, welche aus fremdem Antriebe und zum Theil um fremder 
Zwecke willen den ungleichen Kampf hervorriefen, ohne Waffen, Führer, 
Verbündete vorbereitet zu haben. Als der große italieniſche Miniſter mit 
der Abſicht umging, an Oeſtreich den Krieg zu erklären, verſtändigte er 
ſich ein Jahr vorher in Plombiöres mit dem Kaiſer der Franzoſen und 
hatte den unterzeichneten Vertrag ſchon in der Taſche, er war des Ver⸗ 
bündeten gewiß, als er zum Staunen Europa's das mächtige Oeſtreich 
reizte. Dieſe Vorſicht eines unabhängigen und bewaffneten Staates hie? | 
ten unſere improviſirten Staatsmänner für überflüſſig, ihre Schuld iſt 


— Der heutige „Dziennil“ bringt den Wortlaut des aus Jugen⸗ 
11. September datirten Ukaſes über die Milderung der Kriminal⸗ 


heim 


und Korrektionsſtrafen. Darnach find im Königreich Polen Brandmar⸗“ 


ung und körperliche Züchtigung mit Ruthen, Letzteres namentlich wäh⸗ 
dend der Unterſuchung, um Geſtändniſſe herauszubringen, abgeſchafft. 

n Stelle der Kondemnation zu Ruthenhieben tritt Einſperrung. Die 
an einigen Orten Polens bisher beſtehenden Beſtimmungen der preußi⸗ 
chen Kriminal⸗Gerichtsordnung bezüglich der Verurtheilung zu außeror⸗ 
dentlichen Strafen find aufgehoben. Der Ulas tritt mit der Publikation 
in Wirtſamkeit auch für ſchwebende Sachen. 


irrte 

— Aus Bukareſt, 24. Sept., wird telegraphirt: Fürſt Kuſa 

und Gemahlin ſind in der Moldau auf ihrem Landſitze Ruginoſe von 
00 Bauern ſeſtlich begrüßt worden, die mit ihren Prieſtern und Ge⸗ 
meinde⸗Aelteſten zuſammengeſtrömt waren, um ihren Dank für das neue 
uralgeſetz in einer Adreſſe abzuſtatten, die dem Fürſten den Titel: 
„Vater der rumäniſchen Bauern“ ertheilte und geſtern im amtlichen 
„Monitorulu“ vollſtändig abgedruckt zu leſen ſtand. Die Antwort Sr. 
oheit lautete dahin, daß die Bauern ihr früheres Ungemach vergeſſen 
d fortan mit ihren Herren in freundlichem Einvernehmen leben möchten. 


E 
— Nanking wurde (wie ſchon kurz erwähnt) am 19. Juli von 
den Kaiſerlichen eingenommen. Von den beiden „Königen“ der Tai⸗ 
unge ſchnitt ſich der eine, Tien Wong, den Hals ab, der andere, Chung 
ong, der eigentliche Hauptfeldherr der Rebellen, entkam aber mit 2000 
nach Kwangſi. Der 16jährige Sohn des Erſteren fiel den Mandarinen 


die Hände. 
— . —— — —— 


Lokales und Provinzielles. 


N Poſen, 28. September. Die Ausführung der Poſen-Thorn⸗ 
Tomberger Eiſenbahn wird durch die bekannte Ablehnung des 
dus ohne Zinsgarantie Seitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
wont nicht verhindert. Wir vernehmen aus zuverläſſiger Quelle, daß 
le engliſchen Bewerber um dieſe Bahn ihr Koneeſſionsgeſuch bereits ans 
Meldet haben und die von ihnen an die Kreiſe geſtellten, neuerlich ermä⸗ 
iglen Anforderungen als wohl erfüllbar betrachtet werden können. Noch 
Schuger iſt aber der hohe Werth, welchen die Staatsregierung durch alle 
Ye et der Vorverhandlungen auf das Zuſtandekommen der Bahn gelegt, 
yageltalt, daß ſolche bei dem Scheitern der engliſchen Engagementsver⸗ 
wisdlungen andere Wege zur Realiſirung des Unternehmens zu ermitteln 
gallen und. Die von dem Ober-Präſidium und der hieſigen Regierung 
1 leitete kommiſſariſchen Unterſuchungen über die Wahl der Baulinie 
en deshalb ihren ungeſtörten Fortgang gehabt. 
berni [Eiſenbahn-Projekt.] Wie die „Spenerſche Zeitung“ 
Nimmt, ſoll es in der Abſicht der Regierung liegen, die Provinz Pom⸗ 
mit der Provinz Schleſien direkt durch eine Eiſenbahn zu verbin⸗ 
Durſcga von Stettin über Landsberg a. d. W., Schwerin, Meſeritz, 


int ſchwerlisedſchleſiſche Eiſenbahn geführt werden ſoll. Dieſe Nachricht 
für Kuhn dahim zu verjtehen, daß die Regierung beabfichtige, jene Bahn 


mung des Staats zu bauen. Die „Oſtj.⸗Ztg.“, welche ebenfalls 
5 enntniß bon em Proiekt habe ill, lle bt f 5 
rich de i. Proickt haben 1 au t, daß die Be (gemäß 


den Güterverkehr werde gebaut werden. Dies ift, wie uns oel, 
das Höchſte, was angenommen werden kann; für den Perſonenverkehr 
i eine Bahn in dieſer Richtung fürs Erſte gewiß noch entbehrlich. Wir 
Anden aber überhaupt noch nicht an das Zuſtandekommen derſelben, da 
eine viel geeignetere Linie giebt, um Schleſien mit Pommern zu vers 
Men, und zwar die Linie Poſen, Schneidemühl, Belgardt, Kolberg, 
Ih ge eine bis jetzt dem Verkehr ganz entzogene produktive Gegend durch⸗ 
A eidet und dem Kolberger Hafen zu großer Bedeutung verhelfen würde. 
el dieſer Linie würde ſich zuverſichtlich nicht nur ein bedeutender Güter⸗ 
0 ehr, ſondern zur Sommerzeit auch ein lebhafter Perſonenverkehr ent⸗ 
eren, und es wäre gewiß zeitgemäß, dieſem Projekte, das bis jetzt nur 


dtn, Bentichen, Wollſtein und Rackwitz nach Lifja zum Anſchluß 


einſeitig behandelt worden iſt, ernſtlich näher zu treten. 
Men de Am 26. d. M. wurde der Gutsbeſitzer Biernacki von Czekanow 
0 u 2000 Thlr. und Florian Oranski aus Siedle gegen 1000 Thlr. 
ſaſelon aus der Unterſuchungshaft im hieſigen Militärgefüngniß ent⸗ 
en, ſo daß nur noch ein paar Perſonen darin verblieben ſind. 

— Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff hielt ſich zur Kräftie 
„69 feiner Geſundheit ſchon ſeit einigen Wochen in der Waſſerheilanſtalt 
Wrberg⸗ auf und verſpürte nach ſeinem eigenen Ausſpruch das beſte 
len. Am Sonntag Abend traf denjelben auf einem Spaziergange 

Arme ſeiner Gemahlin ſo plötzlich und unerwartet ein Gehirnſchlag, 


Rt 18 Jahren den unvernünftigen Plan eines Vollskrieges gedruckt in 
en hatte. Die ſchändlichen Söhne machten alſo ein Experiment am 
tn PET der eigenen Mutter und leider nicht bloß am Körper, fie vergif⸗ 
3 auch den Geiſt, indem ſie das Verbrechen durch die Größe des 
Wwe heiligten, um deſſen willen es begangen wurde. In der That 
ſchmerzlicher Rückblick, der jedoch nicht zu vermeiden iſt! Heute ſind 
Rn eriprechungen der Nationalregierung fehlgeſchlagen: die Hülfe aus 
wa ift nicht gekommen, die Volksmaſſen, die durch Eigenthums⸗ 
die hung in Bewegung geſetzt werden ſollten, haben ſich nicht gerührt, 
ih Revolution in Rußland ift nicht ausgebrochen, die Nationalregierung 
richtet und durch das Militärregiment erſetzt, und nur Eins iſt 
n: die Konſpiration, die das Mark des ſocialen Körpers durch⸗ 


U ee ae 
Nun hat und wie ein freſſender Krebsſchaden ihn in Fäulniß ver- | 
eh Die Inſurgentenkorps find heute zerſprengt; die Organisation be+ 
aut noch — Thel; hier und da begehen die Uleberbleibſel der joge- 
len; en Nationalpolizei noch ein Verbrechen; an anderen Orten treiben 
I) Wie böſe Geiſter herum, die Todesurtheile mit ſich tragend, die 
um . zu vollſtrecken wagen; der große Grundbeſitz, ermattet und ver⸗ 
dun ſtoßt heimliche Verwünſchungen aus gegen die National-Regierung, 
das laut darf er es nicht wagen; den Städten iſt der Muth geſunken: 
mige der Zuſtand des Landes, der alle mit Verzweiflung erfüllen 
wenn nicht die Hoffnung auf die ländliche Bevölkerung bliebe. 
Ik, Wie die ländliche Bevölkerung in Polen ift, haben die Ulaſe bewies 
lle, ſelbſt die ſchlechteſten Leidenſchaften des Volles waren längſt 
i end bald von der ruſſiſchen Regierung, bald von der Bewegungs— 
gew dere worden. Die Ulaje waren berechnet, das Volt vollends 
Amen. Alle dieſe Bemühungen ſcheiterten an dem gefunden Sinne 
in ehrlichen Gewiſſen des polniſchen Bauern. Die Ulaſe find jo 
daß ihre ganze Schädlichkeit erſt bei der Ausführung hervortreten | 
ird das Land in fruchtloſer Agitation verharren, wird es ſich 


Lehrer des 


3 


daß er todt zuſammenſank. Schon in früheren Jahren war der Ver⸗ 
ſtorbene von einem Schlaganfall heimgeſucht worden. (Od. Z.) 
lKönigliches Mariengymnaſium.] Das Programm des 
königlichen Mariengymnaſiums für das Schuljahr 1863/64, welches ſoeben 
ausgegeben iſt, enthält eine wiſſenſchaftliche Abbandlung: De vocis motu 
oratorio sonorumque consonantiis a Graecis in dicendo adhibitis earum- 
que natura ac ratione numeris expressa ex antiquae maxime musices fon- 
tibus disserere conatus est Carolus Steiner, ſowie die Schulnachrichten 
on Drucken, Profeſſor Dr. Brettner. Den letzteren entnehmen wir 
olgendes: Eh l 
In dem verfloſſenen Schuljabre ift das Marien⸗Gymnaſium von großen 
eränderungen in Bezug ſowohl auf die Zahl der Klaſſen, Lehrer und Schü⸗ 
ler, als auch auf die Vertbeilung und Einrichtung der gerfüabaren Räum- 
lichkeiten zu Klaſſenzimmern betroffen worden. Zu Anfange des neuen 
Schuljahres wurden wegen Ueberfüllung die Prima und Unter⸗Textia in 
je zwei Klaſſen getheilt, was auch aus derſelben Urſache mitten im Schul⸗ 
ahre, zu Oſtern, in Folge der Aufhebung des Gymnaſiums zu Trzemeſzno, 
owie der freiwilligen Schließung des hier beſtandenen böhern Privat⸗Kna⸗ 
eninſtituts Seitens ſeines Vorſtehers, Prof. Dr. We auch mit 
der Quarta, Quinta und Sexta geſchehen mußte. Die Anſtalt hatte daher 
im Sommerſemeſter 14 pmnafialttafien, nämlich: 2 Sexten, 2 Quinten, 
2 Quarten, 2 Untertertien, 2 Obertertien, 2 Sekunden, 1 Unterprima, 1 
Oberprima, und außerdem noch eine Vorbereitungsklaſſe. Die nothwendige 
Vermehrung der Lehrkräfte bewirkte die hohe Behörde dadurch, daß ſie von 
dem aufgehobenen Gymnaſium zu Trzemeſzno ſchon zu Michaeli 1863 den 
Oberlehrer Prof. Dr. Jerzykowski, zu Oſtern c. aber den Direktor a D 
Yu 
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T. 
Szoſtakowski, Oberlehrer Molinski, Oberlehrer Kloſſowski, den ord. Gym⸗ 
naſiallehrer Oberlehrer Berwinski und die ord. Gymnaſiallebrer: Pr. 
v. Krzeſinski, Szymanski und Lukowski hierher verfegte. Hiernach find im 
Laufe des Schuljahres 5 neue Klaſſen und 8 neue Lehrer hinzugetreten. Da 
das Schulgebäude urſprünglich uur für 9 Klaſſen gebaut worden iſt, ſo muß⸗ 
ten, um die nöthigen 15 Klaſſenzimmer zu beſchaffen, Räumlichkeiten, die 
urſprünglich nicht zu Klaſſenzimmern beſtimmt waren, in ſolche umgewan⸗ 
delt werden, was eine Menge ſehr ftörender Einrichtungen und Beengungen 
zur Folge batte. Das königl. Provinzial⸗Schulkollegium bat bereits beim 
Hohen Miniſterium den Antrag geſtellt hat, ein Nebengebäude mit den feb⸗ 
lenden Klaſſenzimmern nach einem vorgelegten Plane aufführen zu laſſen. 
Die frühere Lehrverfaſſung iſt auch im verfloſſenen Jahre im Allgemeinen 
unverändert geblieben, obwohl die Vertheilung der Unterrichtsfächer unter 
die Mitglieder des nunmehr aus den urſprünglich Poſener und den hinzuge⸗ 
tretenen Trzemeſznoer Lehrern beſtehenden Lehrkollegiums natürlich viel⸗ 
fache Veränderungen erlitten hat. Seit Oſtern c. beſteht jede Klaſſe doppelt, 
und dadurch iſt der, ſowohl in didaktiſcher wie pädagogiſcher Hinſicht fo ſehr 
nachtbeiligen lleberfüllung der Klaſſen vorgebeugt worden, da für jede der⸗ 
ſelben die Normalfrequenz auf 50 Schüler feſtgeſtellt worden iſt. Der Ge⸗ 
brauch der beiden Sprachen beim Unterrichte beruht auf den im Jahre 1856 
gegebenen und im Jahre 1860 zum Theil veränderten höheren Beſtimmun⸗ 
gen. Danach wird in Sexta, Quinta und Quarta nur mittelſt der polniſchen 

Sprache unterrichtet, das Deutſche wird aber in 6, 6 und 5 wöchentlichen 
Stunden ſo gelehrt und betrieben, daß ſchon in Untertertia ein vorwaltend 
deutſcher Unterricht eintreten kann. . N 

„ In Untertertia, Obertertia, Sekunda und Prima wird in20—22 wöchent⸗ 
lichen Stunden deutſch, in den übrigen 12—10 Stunden dagegen volniſch 
unterrichtet, wobei jedoch in Bezug auf die Unterrichtsgegenſtände noch Fol⸗ 
gendes beobachtet wird: Das Latein wird in dieſen Klaſſen nur deutſch, die 
katboliſche Religion, die polniſche und bebrälſche Sprache werden nur polniſch 
gelehrt und die übrigen Gegenſtände nach Befähigung der Lehrer in Bezug 
auf den Gebrauch der beiden Sprachen, deutſch oder polniſch, doch jo, daß 
niemals der in polniſcher Sprache ertheilte Unterricht mebr als 10—12 
wöchentliche Stunden in Anſpruch nimmt. Im Sommerſemeſter c. waren 
unter der Geſammtzahl von 669 Schülern nur 39 deutſche, und zwar 17 
evangeliſche, 14 katholiſche und S jüdiſche, nämlich: in den beiden Primen 14, 
in den beiden Sekunden 14, in den beiden Obertertien 5, in den beiden Un⸗ 
tertien 3, in der einen Quarta 1, in der Septima 2. 

Das Lehreckollegium beſtand im Sommerſemeſter 1864, nachdem acht 
rzemeſzuoer Gymnaſiums hinzugetreten waren, aus 29 Mit⸗ 

1 — u Oſtern Er fich 5 ae — Kr Ka an 
enprüfu eme on denen a eugn * . 

ann Schluffe des Schullabreg meldeten ſich Oberprimaner zur Abitu · 
Meeren On von denen 22 für reif erklärt wurden. — In dem mit dem 
maſtum verbundenen Alumnate für Schüler der drei oberen 
Klaſſen, welche katholiſche Theologie zu ſtudiren beabſichtigen, erhielten wie 
ſchen Non 60 Schüler und in dem v. Szoldrskiſchen und dem v. Luhranski⸗ 

chen Konvikte 22 Schüler der Anſtalt freien Unterhalt. Der Dr. Marein⸗ 
kowskiſche Verein zur Unterſtützung der lernenden Jugend im Großherzog⸗ 
thum Poſen unterſtützte eine nicht unbedeutende Zahl der Zöglinge theils 
durch Gewährung von Schul⸗ und Koſtgeldern, theis durch Anſchaffung von 
Büchern und Kleidungsſtücken, theils endlich durch Unterbringung in einem 
beſonderen Konvikte, wo freie Wohnung und Beköſtigung gewahrt wurde. 
Die Gymnaſial⸗Bibliothek, ſowie die Schüler⸗Bibliotheken wurden auch 
im verfloſſenen Schuljabre theils durch Geſchenke, theils durch Kauf ange⸗ 
meſſen erweitert; für das phyſikaliſche Kabinet find mehrere neue Inſtru⸗ 
mente angeſchafft worden. x \ 

Die öffentliche Prüfung in der Anſtalt findet heute (Mittwoch) und die 
Entlaſſung der Abiturienten morgen Vormittags um 9 Uhr ſtatt. Das neue 
Schuljahr beginnt am 13. Oktober. Vom 6. bis 12. können täglich Vormit⸗ 
tags bis 11 Uhr neue Schüler bei dem Direktor angemeldet werden, deren 
Prüfung am Tage der Anmeldung Nachmittags 2 Uhr ſtattfindet. 

— lHandwexkerverein.] Vortrag des Herrn Dr. Waldſtein über 
die Bedeutung der Salzſteuer für die Produktion. Aus den Monopolen zieht 
der Staat ſeine Einnahmen, wozu auch das Salzmonopol in Preußen gehört, 
das dem Staate circa 6 Millionen Thaler einbringt. Nachdem der Redner 
einige geſchichtliche Thatſachen über die Steuern überhaupt mitgetheilt, wies 
er an einzelnen Produktionszweigen nach, welches bedeutende Sal ea für 
die wünſchenswerthe Entwickelung dieſer Zweige die hohe Salzſteuer iſt. 


von der Konſpiration beherrſchen laſſen, jo wird es im Intereſſe der Re⸗ 
gierung liegen, die Ukaſe in einer Weiſe auszuführen, die uns vollſtändig 
matt legt. Die Ukaſe find nicht blos ein politiſches, ſondern — verheh⸗ 
len wir es uns nicht! — auch ein Polizeigefeg, eine Drohung, die ſich 
überall erfüllen läßt, bei Anwendung des Geſetzes über die Servituten, 
des Geſetzes über die Zurückgewährung der bäuerlichen Grundſtücke, über 
die Schankgerechtſame, über die Liquidation. Wollten wir durch dies 
Polizeigeſetz uns vernichten und den ſocialen Zuſtand gänzlich desorgani⸗ 
ren laſſen, jo wäre dies der größte politiſche Fehler. Es iſt daher vor 
Allem nothwendig, das Land zu beruhigen, damit das Geſetz, wie es 
auch iſt, mit dem geringſten Nachtheil durchgeführt und die organiſche 
und moraliſche Arbeit auf neuem Boden wieder aufgenommen werden 
kann. Das Geſetz vom 2. März bringt die Bauernfrage zur definitiven 
Löſung; aber es thut noch mehr, indem es die alte ſociale Ordnung, die 
ſich in dem Inſtitut der Woyts und dem Uebergewicht der Gutsbeſitzer 
erhalten hat, vernichtet, ruft es einen Gemeindeorganismus ius Leben. 
Es iſt hier nicht der Ort, den Ukas über die Gemeindeorganiſation einer 
eingehenden Kritik zu unterziehen; er wird und muß noch vielfach modi⸗ 


ficirt werden, aber nehmen wir ihn auch nur, wie er iſt, ſo müſſen wir 


geſtehen, daß er Alles enthält, deſſen die Gemeinde bedarf, um ſich ent⸗ 
wickeln zu lönnen. Zur Gemeindeeinrichtung mitzuwirken und mit 
Herz und Geiſt in das Gemeindeleben einzutreten — das iſt die Auf— 


gabe der Gutsbeſitzer, aber um dieſe Aufgabe zu löſen, müſſen ſie ſich 


von den Feſſeln der Konſpiration freimachen und wieder ein normales 
Leben beginnen. 

Wir ſind nach einem Kampfe geſchlagen worden, der zwar keine 
großen Dimenſionen hatte, der aber ſo ſchrecklich war, wie die Geſchichte 
ihn ſelten aufzuweiſen hat. Die Verbindung der beiden müchtigſten Ele⸗ 
mente, des revolutionären und des patriotiſchen verlieh dieſem Kampfe 
eine Macht, daß von ſeiner Strömung Rußland 14 Monate hindurch 
aufgehalten und Alles niedergeworfen wurde, was ihm entgegenſtand. 


22 


1) Salz ſpielt in der Landwirthſchaft eine bedeutende Rolle. Das eng 
liſche Vieh iſt deshalb fo ſehr viel beſſer als das unſrige, weil jenes bedeu⸗ 
tend mehr Salz erbält als dieſes. In Preußen wurden von 1849—58 jfähr⸗ 
lich etwa 35,000 Tonnen oder 140,000 Ctr. Viehſalz verkauft; damit find 7 
Millionen Stück Pferde, Esel und Rindvieh, ſowie 20 Mill. Stück Schafe, 
Schweine ze. gefüttert worden hiervon der Durchſchnitt berechnet, beträgt 
pro Jahr auf 1 Stück Vieh ( Pfd. Salz. In England dagegen bekommt 
das Maſtvieh täglich 6—10 Loth, Pferde und Rindvieh 4—6 Loth, Schafe 
und Schweine ꝛc. 1¼ Loth. Ein Thier in England erbält daber ungefähr in 
6 Tagen jo viel Salz, als bei uns in einem Jahre. Täglich erhält jedes 
Thier in Preußen etwa eine Meſſerſpitze voll Salz. Die Urſache biervon 
liegt darin, daß in England der Centner Salz 14 Sar. koſtet, während er in 
Preußen mit 1 Thlr. bezablt werden muß. Würde der Staat den Ctr. Salz 
ſtatt mit 1 Thlr. mit 10 Sgr. verkaufen, wobei er immer noch pro Etr. 2 
Sgr. erübrigt, fo müßte er bei einer Konſumtion wie in England 67 Mill. 
Str. mehr als jetzt verbrauchen und würde hiervon einen Reinertrag von über 
500,000 Thlr. baben, während der Reinertrag bei der jetzigen Konſumtion 
von 140,000 Ctr. à 1 Thlr. nur 105,000 Thlx beträgt. 2) In der Gerberei 
wird den Häuten durch ſorgfältiges Salzen ein großer Vorzug an Feſtigkeit 
und Dichtigkeit verſchafft. Bei der hohen Salzſteuer aber ſuchen die Gerber 
I wenig Salz als möglich anzuwenden und gebrauchen ſtatt des Salzes 
ehr häufig Surrogatmittel; denn je 100 Pfd. Leder brauchen bei der 
Au in dig 15 Pfd. Viehſalz. Würde die Salzſteuer ermäßigt, ſo müßte 
au J 

wies, der Stagt bedeutend gewinnen, während er jetzt höchft wenig davon 
hat, 3) Auch in der Eisfabrikation wird zur Kältemiſchung viel Salz 
verbraucht, jetzt werden aber auch ſehroft Surrogate verwendet. Der Staat zählt 
ungefähr 2000 größere Hotelbeſitzer und Konditoren, die circa 90 Tage im 
Jahre Eis fabriciren, wobei jeder etwa 6 Pfd. Salz bei geringer Steuer ver⸗ 
brauchen würde, während ſie ſich jetzt auf andere Weiſe zu belfen ſuchen. 
Es würden dann in dieſer Fabrikation jo viel Tauſend Centner Salz ver⸗ 
braucht werden, wie jetzt Hundert verwendet werden, und es läßt ſich leicht 
berechnen, daß der Staat auch hierbei gewinnen würde. 

— lFeſtungsmanöver.] Wegen des auf den 30. d. Mts. treffenden 
Geburtstages Ihrer Majeſtät der Königin wird das Feſtungsmanöver an 
dieſem Tage ausfallen und am 1. Oktober fortgeſetzt werden. 5 
— Die fo hart gemißhandelte Frau, über welche wir geſtern berichteten, 
iſt, nachdem fie ins ſtädtiſche Krankenbaus gebracht worden, bald verſtorben. 
Die veröafteten Eheleute find auf Anordnung der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ins Kriminalgerichtsgefängniß gebracht worden. 2 

„Beinbruch. Auf der Bücherei ſpielten geſtern mehrere Knaben 
miteinander, von denen einer beim Laufen in einen Graben ſtürzte und da⸗ 
bei ein Bein brach. 15 a 

w Borek, 26. Sept. Vor dem Einzelrichter der hieſigen Gerichtstags⸗ 
Kommiſſion ſtand in voriger Woche der Schneidermeiſter Gadkowski von 
ier, e des unbefugten e Konſulirens zuwider dem 
3. 49 der ee bie eib er Angeſchuldigte beſtritt das Vergehen, 
wurde jedoch durch die eidlichen Ausſagen von 3 Zeugen überführt, daß er 
verſchiedene Eingaben zu den Gerichtsakten gefertigt und für jede derſelben 
emen Silbergroſchen ſich hat zablen laſſen und deshalb wegen Winkelkonſu⸗ 
lirens im Rückfalle auf Grund der SS. 49 und 177 der Gewerbeordnung 
und $. 58 des Strafgeſetzbuches zu 100 Thlr. Geld event. 3 Monat Gefüng⸗ 
nibftrafe und, 15 Tragung der Unterſuchungskoſten verurtheilt. Gegen die⸗ 
ſes Erkenntniß hat der Verurtheilte Appellation eingelegt. — Einige hieſige 
Einwohner ſind, wie ſeiner Zeit hier mitgetheilt, wegen Entheiligung des 
Buß- und Bettages von dem Polizeirichter in erſter Inſtanz zu Strafe kon⸗ 
demnirt worden und die betreffenden Verurtheilten hatten gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung Rekurs erhoben. Das königl. Appellationsgericht hat vor Kurzem 
auf Zurückweiſung der Rekursſchrift erkannt. 

Koſten, 27. September. [Ergreifung eines gefährlichen 
Verbrechers.] Im Juni d. J. batte der Strafgefangene Thomas Stu⸗ 
dzinski, aus Neu⸗Luboſch, bei Koſten, Gelegenheit gefunden, aus der Straf⸗ 
auſtalt zu Rawicz, woſelbſt derjelbe noch ein Jahr und einen Monat, als 
den Reſt einer gegen ihn wegen Meuterei erkannten zweijährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hatte, zu entweichen. S. wurde ſteckbrieflich verfolgt; aber 
ungeachtet aller Bemühungen der hieſigen Gendarmerie, welche Keuntniß 
e daß Studzinski in der Gegend von Koſten an verſchiedenen Orten 

eſehen worden ſei, konnte man der Perſon dieſes gefährlichen Verbrechers, 
er die Umgegend im höchſten Grade beunruhigte, nicht habhaft werden. 
Doch ſchien das Maaß feiner, während einer zehnwöchentlichen Freiheit ver⸗ 
übten ſchwarzen Thaten voll geweſen zu fein. — Am 19. d. M. paſſirte S 
einen Feldweg in der Gegend von Januſzewo und Dembice, etwa eine Melle 


i die das Vieh weideten und wohl aus 


von hier. Dort traf er ge Knaben, 
Uebermuth auf einen Baum geſtiegen waren. Im Vorbeigehen ſchoß S. 


nach dieſen Knaben, einer von ihnen entkam leicht, der andere beſtieg, um 
ſich in den Aeſten des Baumes unſichtbar zu machen, den Gipfel, ſprang aber, 
als dem erſten Schuß ein zweiter folgte, die Höhe von 18 Fuß glücklich ber⸗ 
unter und entkam. Beide Knaben, der Sohn des Wirthes Cukiernik und 
reſp. des Förſters Neumann aus D., hatten ihren Eltern von dem, was vor⸗ 
gefallen, ſofort Anzeige gemacht. Der Vater des C. und des N. gingen nach 
der von ihren Söhnen bezeichneten Richtung und trafen in der Nähe einer 
dichten Schonung auf einen Mann, den die Knaben als denjenigen wieder⸗ 
erkannten, welcher nach ihnen geſchoſſen hatte. Auf die Frage des Förſters 
N., wer er ſei und wo er hergekommen, entgegnete S. in polniſchem Diglelt: 
„estem djabet i jestem 2 achtete (ich bin der Teufel und bin aus der Hölle) 
und ein Terzerol zeigend, flüchtete S. in die Schonung, nachrufend: „wer 
Luft bat, kann nachkommen; aber das leere Feld wird er nicht wiederſehen.“ 
Von diefem Vorfalle wurde dem Wirtbſchaftsinſpektor S. in O. Mittheilung 
gemacht. Letzterer begegnete Tags darauf den beiden biefigen Gensdarmen 
Ewert und Groß auf ihrer Patrouille und theilte dieſen das zu ſeiner Kennt⸗ 
niß Gebrachte mit. Mit mehreren Mannſchaften wurde unter ar cane 
Leitung des E. und G. die Schonung, in die der S. geflüchtet war, ehenfo 
der ſich daran ſchließende Hochwald ohne Erfolg abgeſucht. Inzwiſchen 
war es Abend geworden, aber die beiden Gensdarmen ruhten nicht 
in ihren Nachſuchungen, die in jedem der zunächſtliegenden Ortſchaf⸗ 


Er vereinigte nämlich in ſich die Begeiſterung des Patriotismus und die 
Rückſichtsloſigkeit der Revolution; er ſetzte alle Schichten der Bevölkerung 
in Bewegung und ſcheiterte erſt an dem Granitfels des Volles. Aber 
Alles, was der Strom dieſes Kampfes in ſeinen Strudel hineinzog, riß 


er jo gewaltig mit ſich fort, daß er noch heute, der oft gebrochene und gen 


feſſelte, von krankhaften Zuckungen erbebt. Ein ſolches Symptom iſt in 
der Geſchichte nicht unbekannt. Etwas Aehmliches — um nur ein Bei⸗ 
ſpiel zu erwähnen — finden wir bei den Taboriten. Machen wir uns 
deren Beiſpiel zu nutze und beenden wir den leichtſinnig begonnenen und 
heldenmüthig fortgeführten Kampf, der heute unmöglich iſt, dadurch, daß 
wir der Gewalt den Gehorſam auffündigen, welche die Leitung hinterliſtig 
an ſich riß, ungeſchickt führte und ihr heute nicht ehrlich und offen ent⸗ 
ſagen will. Man braucht deshalb nicht ins ruſſiſche Lager überzugehen, 
man braucht nicht der Zukunft zu entſagen und ſich einem erniedrigenden 
Atte zu unterziehen, ſondern nur ehrlich anzuerkennen, daß wir den Kampf 
nicht länger fortſetzen können, und daß wir uns dem Schickſal unterwerfen, 
das die Vorſehung über uns verhängt hat. Wir dürfen daher nicht mehr 
die ſiegende Behörde reizen, ſondern müſſen ſie als organiſches Werkzeug 
der Geſellſchaft gebrauchen. Dann wird auch fie vielleicht milderen Ge⸗ 
ſinnungen Raum geben, unnütze Quälereien einſtellen und ſich veranlaßt 
ſehen, uns jene Rechte zu reſtituiren, welche Traktate, internationales 
und göttliches Geſetz dem Schwächeren und Beſiegten gewährleiſten. 

Die Pflicht, die heute jedem Polen obliegt, läßt ſich mithin in fol⸗ 
genden Sätzen formuliren: keine Agitation, keine Konſpiration, keine 
Unterſtützung für unbekannte Zwecke, unterwelcher Form und welchem 
Namen ſie auch verlangt wird. 


(Fortſetzung folgt.) 


in dieſem Zweige, wie der Redner durch ausführliche Berechnung nach⸗ 


We ee 


2 


Mauthes zu fein ſchien — und unter ihr auch den ſeit 10 Wochen 


ten vorgenommen worden, — freilich ohne einen verdächtigen Men⸗ 


ſchen irgendwo vorzufinden. Des Nachts zwiſchen 12 und 1 Ubr rit⸗ 
ten die beiden Genannten nach dem Boliniecer Huben zu. In einem ganz 
einſam ſtehenden Häuschen bemerkte E. ein helles Licht, welches zu ſo unge⸗ 
eit auffiel. Er ritt näher heran, bemerkte bei dem hellen Schein 
Stube eine kleine bäuerliche Geſellſchaft, die en 
eſuchten. 
Während E. unbemerkt in der Nähe des Hauſes verblieb, ſprengte fein Kol⸗ 
lege G. nach der Schulzenwohnung, weckte den Schulzen auf, veranlaßte die⸗ 
ſen eine brennende Laterne mitzunehmen und begab ſich unter Zurücklaſſung 
ſeines Pferdes mit dem Schulzen, der das Licht der Laterne unter ſeinem 
Nocke verbarg, nach dem Häuschen zum E., welcher inzwiſchen auch ſein 
Pferd ſchon ſicher untergebracht hatte. Beim Eintreten der beiden Gensdar⸗ 
men und des Schulzen in die Stube ſprang Studzinski auf, griff nach dem 
Terzerol, hatte aber nicht mehr Zeit, davon Grbrauch zu machen, — er 
wurde gefeſſelt. Außer einer anſtändigen Kleidung, einem guten blauen Tuch⸗ 
mantel und dem Terzerol batte S. noch ein etwa 15“ langes, ſtarkes Stemm⸗ 
eiſen und eine Baarſchaſt von über 3 Thlr. bei ſich. rs 
Das Häuschen, in welchem derfelbeergriffen worden, gehört der Wittwe 
Kordula Wludarczak. Dieſe hat eine heixathsfähige arme Tochter, welche 
S. unter dem Vorgeben, er hätte dieſer Tage von feiner ſchon bejahrten 
Mutter deren Wirtbichaft unter ſehr günſtigen Bedingungen übernommen 
und wohne bei often, zu heirathen erklärt hatte. Die arme Wittwe fühlte 
ſich gliteflich, ihre Tochter jo günftig an den Mann zu bringen und letztere 
war noch glücklicher, bald eine anſehnliche Wirthin ſein zu können, — und in 
dieſen Glücksgefühlen wurde eben der Verlobungsakt, wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, im Beiſein der eingeladenen Zeugen gefeiert, Alle aber ergriff ein 
paniſcher Schrecken, als es durch das ungeladene Erſcheinen der Gensdarmen 
begreiflich wurde, wer der junge Bräutigam, der nun im hieſigen Gefäng⸗ 
ae ſicher gemacht ift, Jet. 5 
Erſcheint das bis hierher wiedergegebene Auftreten des ruchloſen Stud⸗ 
zinski auch romanhaft, ſo muß alles moralische Gefühl wegen eines Verbre⸗ 
chens gegen die Sittlichkeit deſſen derſelbe am Tage vor ſeiner Ergreifung 
unter ſehr erſchwerenden Umſtänden an einem, das Vieh des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers v. Z. auf J. weidenden 15jährigen Mädchen ſich ſchuldig gemacht, 
die ſchwerſte Rache des Geſetzes auf den Verbrecher herabwünſchen. 
J iſſa, 26. September. [50 jähriges Amtsjubiläum; Liſſa⸗ 
Kaliſcher Bahn.] Geſtern feierte der biefige Poſt⸗ Direktor, Herr 
„Marski ſein 50jähriges Amtsjubiläum. An dem gleichen Tage des 
Jahres 1814 war der Jubilar in den Poſtdienſt getreten, und hat nunmehr 
50 Amtsjahre hinter ſich, die er in verſchiedenen Stellungen und an verſchie⸗ 
denen Orten, wie es die Natur des Poſtdienſtes mit ſich führt, durchlebt. 
Der Jubilar genießt hierbei noch die ſo ſeltene und freudige Gunſt des Schick⸗ 
ſals, wiewohl bereits im 67. Lebensjahre ſtehend, körperlich vollkommen rüſtig 
und geiſtig friſch ſeinem Amte vorſtehen zu können. Schon am Vorabend 
Kine) Ehren: und Jubeltages von dem geſammten Beamten und Dienſtper⸗ 
vnal des hieſigen Poſtamtes in ſeinem geſchmackvoll dekorirten, dienſtlichen 
Arbeitszimmer beglückwünſcht, erfreute er ſich an dem eigentlichen Jubeltage 
einer Aufmerkſamkeit und Theilnahme, die weit über die Grenzen der Stadt 
und des hieſigen Ober⸗ Poſtdirektionsbezirks hinausreicht. Am frühen Mor⸗ 
en von dem biefigen Männergeſangverein durch den Vortrag mehrerer Ge⸗ 
angſtücke begrüßt, folgte dieſer Begrüßung bald darauf eine andere von der 
Kapelle des ſchleſiſchen Jufanterieregiments Nr. 38. Im Verlauf der ſpä⸗ 
teren Vormittagsſtunden praſentirten ſich die königlichen und Kommunglbe⸗ 
örden der Stadt, theils in corpore, theils in Vertretung durch ihre Vor⸗ 
ände zur Beglückwünſchung des Gefeierten in deſſen Amtswohnung; mit 
ihnen wechſelten die Notabilitäten der Stadt und der Umgegend. Hierauf 
erſchien im feierlichen Aufzuge das geſammte hieſige Poſtperſongl, denen ſich 
noch gegen 30 Poſtbeamte aus den Orten des Bezirks angeſchloſſen, um den 
Jubilar dienſtlich zu beglückwünſchen, und ihm den Ausdruck wärmſten 
kollegialiſchen Mitgefühls zu Teil werden zu laſſen. Herr Poſtrath Bauer 
aus Poſen gab dieſen Gefühlen aufrichtiger Theilnahme den beredteſten Aus⸗ 
druck in einer, alle Anweſenden tief ergreifenden Anſprache. In ſchwung⸗ 
vollen, gleichwohl aus der Tiefe des Gemüthes fließenden Worten zollte er 
der verdienſtlichen amtlichen Wirkſamkeit des Jubilars während der zurück 
gelegten 50 Jahre die gebührende Anerkennung und überreichte ihm zu⸗ 
lech als Zeichen der Würdigung dieſes verdienſtlichen Amtswirkens an 
Allerböchſter Stelle die Inſignien des rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe 
mit der Schleife. Von den ſehr werthvollen Weihgeſchenken, die dem 
Jubilar an feinem Chrentage zu Theil geworden, heben wir hervor: zwei 
große und ſchwere ſilberne Kandelaber nebſt drei andern großen ſilbernen 
Leuchtern, ein paar koſtbare hohe Vaſen, ein goldenes Poſthorn mit ein⸗ 
gelegter ſilberner Platte auf der die Widmung gravirt. Dieſe nebſt einem 
roßen Prachtalbum und den Photographien ſämmtlicher Berufsgenoſſen im 
Gber⸗Poſtdirektionsbezirte, die ſich an den Weihgaben betheiligten, wurden 
dem Jubilar von einer beſonderen Deputation überreicht. Unzählige Begrü⸗ 
ungen, zum Theil aus weiteſter Ferne, trafen im Laufe des ganzen Tages 
fal ununterbrochen auf telegraphiſchem Wege ein. Um 2 Uhr begann das 
roße vom biefigen Feſtkomite veranſtaltete Diner im Hotel de Pologne. 
Nabe an 80 Theilnehmer aus allen Ständen und Konfeſſionen erſchienen zu 
demſelben. Nachdem der Jubilar den erſten Toaſt auf Sr. Majeſtät den 
König ausgebracht, folgten ſelbſtverſtändlich zahlreiche andere Toaſte und 
Anſprachen, die bald in ernſten, bald in launigen Worten der in der Geſell⸗ 
ſchaft berrſchenden fröblichen Gemütbsſtimmung Ausdruck gaben. Erſt die 
ſpätere Abendſtunde ſah die Feſttheilnehmer von einander ſcheiden. — Mit 
dem Bau der Liſſa⸗Kaliſcher, reſp. Liſſa⸗Oſtrowoer Bahn ſcheint es nun doch 
voller Ernſt werden zu wollen. Bereits iſt ein Komite ins Leben gerufen, 
das aus den Notabilitäten der hieſigen Stadt und der betheiligten Kreiſe ber 
ſteht, und deſſen Mitglieder die Aufnahme von Aktienzeichnungen zur Auf⸗ 
Abe Haben wird. 5 5 
Pleſchen, 26. September. Der hieſige Herbſtmarkt war ſtark 
beſucht und namentlich Hornvieh in Maſſen aufgetrieben. Geringe Kaufluſt 
drückte die Preiſe, und mehr als die Hälfte des aufgeſtellten Viehes blieb un⸗ 
verkauft. Von Pferden war wenig zu Markte gebracht. Die Trichinenkrank⸗ 
heit iſt nicht ohne Einfluß auf den bieſigen wöchentlichen Schwarzviehmarkt 
und hat ſich in letzterer Zeit der Marktverkehr faſt auf die Hälfte reducirt. 
Die Verlegung der Jahrmärkte von Montag auf Donnerſtag thut der 
Stadt um deshalb Abbruch, weil die Landbewohner von ihrem alten Her⸗ 
kommen der Montagjahrmärkte ſich ſchwer trennen. - 
So ungern ich mit der hieſigen Polizei anbinde, glaube ich doch dem 
öffentlichen Intereſſe ſchuldig zu ſein, einen Uebelſtand zu berühren. Lange 
eit hindurch waren die Bürgerſteige von Obſt⸗ und Gemüſehändlern bela⸗ 
ert. Es iſt in letzter Zeit zwar dafür Sorge getragen, die Bürgeriteige zu 
äubern, doch in der ganzen Breite des Marktes ſitzen nunmehr jene Sonnen⸗ 
brüter mit ihrer keineswegs ruhigen Konverſation, unter dem Bureau der 
Polizei. Sollte kein anderer paſſender Plaz vorfindlich fein? Sollte nicht 
wenigſtens während der Kirchſtunden am Sonntage dem Treiben Einhalt 
geboten werden können. 3 i 
Beſcheidene Fragen dürften auch Bexückſichtigung finden! — Im Laufe 
der vorigen Woche fand unter dem Vorſitze des Herrn Landraths Gregoro⸗ 
vius im Rathbausſgale eine Zuſammenkunft hieſiger Geldmänner ſtatt. Es 
wurde die Beukſchrift, betreffend den Bau einer Eiſenbabn von Liſſa nach 
Kaliſch verleſen und wegen der Geldmittel zum Bau der genannten Eiſen⸗ 
bahn eine lebhafte Debatte eröffnet. Sofort waren 18,500 Thlr. Aktien gezeich⸗ 
net. Hoffentlich werden ſich alle größeren Grundbeſitzer des Kreiſes und 
namentlich die ſüdlich von hier Anſäßigen bei der Aktſenzeichnung betheiligen. 
In der am 23. d. Mts, ſtattgeſundenen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde eine in Ausſicht geſtellze Attienzeichnung zum Bau der Bahn abgelehnt. 
weil die Stadtverordneten Verſammlung nicht rätblich findet, ſpekulative 
Geſchäfte für Rechnung der Kommune durchzuführen. Das vorhandene 
eringe Vermögen der Stadt rechtfertigt jenen Beſchluß um fo mehr, als der 
Bau der Breslau⸗Kaliſcher 1 die in der Denkſchrift bezeichneten Bahn⸗ 
kürzungen fraglich macht, hief get echt Ente aber auch jener Anlage mehr 
Lebensfähigkeit zufchreiben wollen. — Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
in rühmlichſter Weiſe Verbeſſerungsporſchlage wegen der ſtädtiſchen Stra ⸗ 
ßenbeleuchtung, Anſchaffung neuer Brunnen und einer Rathhausuhr erfor: 


wöhnlicher 
des Lichtes 15 der 


dert. Die evangeliſche Kirche iſt ſeit 14 Tagen mit einer recht ſtattlichen Uhr 


eſchmückt worden, die Anſchaffungskoſten belaufen ſich auf nabe 400 Thlr. 

ie Vorſtadt Malinie weiß ſomit, was es an der Zeit iſt und tritt endlich 

auch mit kommunalen Verbeſſerungen in den engeren Bereich der Stadt, da 
fie ſonſt ziemlich stiefmütterlich behandelt zu ſein ſcheint. 

c Rawicz, 27. Sept. [Nekrolog.] Wir haben den Verluſt eines 
um den Staat bochverdlenten Mannes zu beklagen. Am 24. d. M. beſchloß 
nämlich feine irdiſche Lauſbahn der Oberft- Lieutenant a. D. Herr Karl Sie⸗ 
gismund v. Thiele. Geboren am 19. Mai 1781, trat er als Gutsbeſitzer 
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am 21. März 1803 freiwillig in das 14. ſchleſiſche Landwehrregiment ein, und 
machte nicht allein den Feldzug im Jahre 1806, ſondern auch in den Jahren 
1813, 14 und 15 mit und wohnte im Ganzen 58 ſchweren Gefechten und 
9 Schlachten: bei Saalfeld, Jena, an der Kazbach, bei Leipzig, Laon, Brienne, 
Prois, Chateau⸗Thierry und bei Belle⸗Alliance, fo wie einer vier monatlichen 
Belagerung von Danzig bei. In Anerkennung ſeiner heldenmüthigen Tha⸗ 
ten avancirte er vom Hauptmann zum Major und zuletzt zum Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandeur vom 3. Regiment, in welcher Eigenſchaft er nach 
Frankreich verſetzt wurde. Wir ſind nicht im Stande, die ruhmvolle Lauf. 
bahn des tapferen Vertheidigers des Vaterlandes im Einzelnen zu ſchildern; 
doch wollen wir zur Würdigung und Charakteriſtik deſſelben einige Notizen, 
wie fie aus glaublicher Quelle uns vorliegen, hier anführen. An Wunden 
erhielt der ritterliche Held: bei Jena einen Prellſchuß am rechten Fuß, bei 
ian Schuß in den linken Oberarm, bei Leipzig einen Schuß in den 
nterleib. 
Folge der Verwundung ſtürzte er vom Pferde und blieb unglücklicherweiſe 
mit einem Fuß am Steigbügel hängen, ſo daß der Kopf auf der Erde ſchleifte. 
In Folge deſſen erlitt er eine Gebirnerſchütterung, von der eine Schwerhörig⸗ 
keit datirte, die jede Konverſation mit ihm ſehr ſchwierig machte. Trotzdem 
nahm er nicht ſeinen Abſchied, ſondern trat erſt nach Beendigung des ganzen 
Feldzuges aus den Reihen der Armee. Inzwiſchen hatte der Krieg für ihn 
die traurige Folge gehabt, daß das Gut ſeiner Gemahlin Ober⸗Mettau bei 
Bunzlau durch die Franzoſen abgebrannt und geplündert wurde. Seit dem 
Jahre 1851 lebte er als Privatmann in hieſiger Stadt in größter Zurück⸗ 
genooenbeit, allgemein geachtet und gern bereit zu helfen, wo Hülfe Noth that. 
aber konnte es nicht feblen, daß die Kunde vom Ableben dieſes Mannes 
eine allgemeine Theilnahme hervorrief, die in dem anſehnlichen Leſchenkon 
dukt entſprechenden Ausdruck fand. Dem Leichenwagen voran ging die evang. 
Schule, geleitet von der evang. Geiſtlichkeit des Orts und den Lehrern der 
Anſtalt. Hieran ſchloſſen ſich die Veteranen, von denen der würdigſte auf 
einem Kiſſen die Orden des Dahingeſchiedenen trug, nämlich das eiſerne 
Kreuz I. und II. Kaffe, den ruſſiſchen Wladimirorden, den er bei Möckern 
erhielt, wo er Wunder von Tapferkeit verrichtet hatte, die Kriegsmedaille von 
1813, 14 und 15 und den St. Annenorden. Alsdann folgte der von vier 
Pferden gezogene Leichenwagen, der mit den Abzeichen der Würde des Ver⸗ 
blichenen dekorirt war. Den Schluß bildete die bisfige Garniſon und ein 
zahlreicher Zug von den Honorgtioren der Stadt und des Kreiſes vom Civil 
und Militärtrauermuſik und Glockengeläute zeigten der Stadt an, daß es der 
letzten Ehre eines der tapferſten und bravften Männer galt. Noch im vori⸗ 
gen Jahre wurde ihm die Freude und Ehre zu Theil, von des Königs Ma⸗ 
jeftät_ zum Senior des eiſernen Kreuzes I. Klaſſe mit einer Zulage von 
150 Thlr. ausgezeichnet zu werden. an 
8 Samter, 27, September. Se. Mai. der König bat zum Bau der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die Summe von 3000 Thlen. geſchenkt. Es iſt 
dies eine große Wohltat für die Gemeinde, deren Mitglieder ſeit einer Reihe 
von Jahren an Kirchenbaubeiträgen von jedem Thaler der Klaſſenſteuer 15 
Sor. zahlen. Heute wurde hier ein Synodalgottesdienſt abgehalten, au wel⸗ 
chem ſich die evangeliſchen Geiſtlichen der Kreiſe Samter und Obornik bethei⸗ 
ligten. Morgen ſoll die Kreis⸗Synode ftattfinden. — In Folge der eigen⸗ 
thümlichen Witterung in dieſem Jahre verirrt ſich der Frühling bis in den 
Herbſt hinein. In der Umgegend von Samter blüben die Walderdbeeren 
ſeßzt zum zweiten Male in dieſem Jahre. — Zu den Uebelſtänden, deren Bes 
ſeltigung von vielen Einwohnern der hieſigen Stadt gewünſcht wird, gehören 
gegenwärtig die Uebungen der Trommler, welche hart an der Stadt abgebal- 
ten werden. Da ein Exercierplatz vorhanden, welcher weiter von der Stadt 
belegen ift, fo dürfte es wohl keine Schwierigkeiten verurſachen, wenn jene 
muſikaliſchen Uebungen dort vorgenommen würden. 
o Schroda, 26. Sept. d. 
v. Trapezynkski wurde unter großer Vetheiligung aller Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft zur Erde beſtattet. Geſtern fand die Exportation der Leiche nach der 
de eiern Heute Vormittags erfolgte nach mehrſtündigem Gottesdienſt 
die Belegung. Sechszehn katholiſche Geiſtliche ſchritten dem Leichenzuge 
voran, viele Gutsbeſitzer und Bauern folgten dem Sarge. . 
. Snelen, 26. September. [Gasbeleuchtung; Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein; Antritts⸗Predigt; Koncert ꝛc.] Der vor 
einiger Zeit hervorgehobene Mangel einer ausreichenden Straßenbeleuch⸗ 
tung Scheint jetzt Abhülfe finden zu ſollen, indem nicht nur jene Beleuchtung 
eine theilpeiſe Erweiterung gefunden hat, ſondern auch die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den mit Ernſt an die Einführung einer Gasbeleuchtung gehen zu wollen 
ſcheinen. Nachdem von verſchiedenen Städten, in denen bereits derartige An⸗ 
ſtalten beſtehen oder im Werden ſind, Informationen eingezogen worden, 
haben Magiſtrat und Stadtverordnete eine Kommiſſion gewählt, die mit 
einem Unternehmer, der ſich von Poſen aus dazu gemeldet, in Unterhandlun⸗ 
gen treten ſoll. Wenngleich, wie ſchon erwähnt, die gegenwärtige Straßen ⸗ 
erleuchtung in dieſem Jahre einen Zuwachs an Laternen erhalten hat, iſt die · 
ſelbe doch immer noch mangelhaft und deshalb der Wunſch nach Gasbeleuch⸗ 
tung ein ſo lebhafter, daß es keinem Bedenken unterliegt, das Unternehmen 
werde nicht ohne genügenden pekunjären Gewinn bleiben. Die ftädtiiche 
Vertretung hat es abgelehnt, die Sache auf eigene Rechnung zu übernehmen. 
— Am 24. d. M. hielt der (deutſche) landwirthſchaftliche Verein in Boltze's 
Hotel de l Europe eine Verſammlung ab, in der die Grund und Gebäude⸗ 
ſteuer, der Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, die Reſultate der 
diesjährigen Ernte, ſo wie andere allgemeine Vereinsangelegenheiten zum 
Vortrage und zur Berathung kamen. lleber die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
hielt Herr Landratb Nollau einen klaren, ſebr intexeſſanten Vortrag; Herr 
Bürgermeiſter Machatins, der als Vertreter der Stadt Gneſen zu der am 
21. d. M. in Breslau ftattgefundenen Generalperſammlung deputirt wor⸗ 
den, über den Stand der Eiſenbahnangelegenheit. An demſelben Tage hielt 
der neuerwählte Rabbiner der hieſigen Synagogen-Gemeinde, Hr. Dr. Zucker⸗ 
mandel feine Antrittsrede, in welcher er den Beruf des Geistlichen als Volks⸗ 
lebrer, dann als Jugendlehrer und endlich als Erhalter und Beförderer des 
Friedens und der Eintracht in der Gemeinde in einem durch Fülle gediege⸗ 
ner Gedanken, durch eine treffliche blühende Sprache, wie durch Kenntniß 
der Schriften der Alten ausgezeichneten Vortrage beſprach, welcher auf die 
zahlreichen Zuhörer aus allen Konfeſſionen einen erhebenden Eindruck 
machte. Möge es Herrn Dr. Z. gelingen, in allen Beziehungen das vorge⸗ 
ſteckte Ziel zu erreichen 8 1 
Am 25. d. Dies, führte Herr Jacob, Lehrer an der hieſigeu evangeliſchen 
Bürgerſchule, die Zöglinge feiner Auſtalt für en ee Klapierun⸗ 
terricht in einer Muſikaufführung vor, welche dem zablreich erſchienenen 
Publikum Zum Beſten der beiden hieſigen Waiſenhäuſer ward ein Eintritts⸗ 
geld gezahlt) einen Einblick gewährt in die Eraktheit und Sicherheit, zu wel⸗ 
cher jene Methode des gemeinſamen Unterrichts die Lernenden führt und zu⸗ 
gleich auch durch Mitwirkung anderer Kräfte, ſo beſonders des ausgezeichne⸗ 
ten Violinvirtuoſen, Muſikdirektor Koſtowiez, einen ſchönen Kunſtgenuß ge⸗ 
währte. — Während erſt kürzlich die Tollwuth an Hunden am hieſigen Orte 
zu Porſichtsmaßregeln Veranlaſſung gab, iſt jetzt Leider von einem ähnlichen 
Fall in dem benachbarten Dorfe Pyſzezynek zu berichten, wo unter dem Rind⸗ 
vieb die Tollwuth zum Ausbruch gekommen, auch ſchon Menſchen gebiſſen 
worden ſein ſollen. a 
B. Gneſen, 27. September. [Progymnaſium.] Seitens 
des Herrn Ober⸗Präſidenten Horn iſt dem Magiſtrate die erfreuliche 
Mittheilung zugegangen, daß die hieſige bisherige höhere Knabenſchule 
durch den Herrn Miniſter der geiſtlichen 2C. Angelegenheiten nunmehr 
als ein vollſtändiges Progymnasium, insbeſondere auch im Sinne des 
F. 131 1. g. der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 
anerkannt worden iſt. Die Anjtalt geht demzufolge in Gemäßheit der 
Allerhöchſten Ordres vom 10. November 1862 und 11. Mai 1863 in 
das Reſſort des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Poſen über. 
— Heute beginnen an der Anſtalt die Michaelisferien. 
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Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
47. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 27. September 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung nach 9 Ubr mit der Mit⸗ 
theilung, daß die von der Vertheidigung vorgeſchlagenen Sachverſtändigen, 
Profeſſor Cibulski und Lehrer Sosnowski um ihre Entlaſſung zum 
1. Oktober gebeten hätten. — Es wird hierauf in der Beweisaufnahme fort⸗ 
geſchritten. — Der Landrath Gläſer aus Schroda beſtätigte zunächſt, daß 
eine Landſtraße direkt durch das Gut des Angeklagten v. Rekowski gehe (durch 
das Gehöft deſſelben) und daß es daber W möglich geweſen ſei, daß 
ſich daſelbſt, Due: A hätten. Er ( enge) habe daſelbſt Zuzüg⸗ 

ler nicht geſeben, nur bei der Verhaftung des Ange 


lagten, die in der Na 


er am 24. d. M. verſtorbene Nechtsanwalt‘ 


Hier war es, wo fein Leben am meiſten gefährdet war; denn in 


Menſchen ohne Legitimation angetroffen, und denſelben ſofort per Schub 
feine angebliche Heimath dirigirt. Daß Güter von Verwandten des Ange- 
klagten dicht bei Peiſern liegen, beftätigt der Landrath. — Der Lehrling Bo? 
leslaus Kalinowski aus Exin iſt nach Polen gegangen und hat ſich zu 
dem Zwecke mit mehreren Andern an der Grenze getroffen. In der Vorun⸗ 
terſuchung hat der Zeuge angegeben, daß er ſich auf dem Gute des Angeklag 
ten v. Rekowski aufgehalten und dort auch eine Waffe erhalten habe. Heule 
erklärt der Zeuge, daß er hiervon nichts wiſſe, daß er auf dem Gute Koſzuth 
nicht geweſen und auch keine Waffe erhalten habe. Die Waffe habe er 
bart an der Grenze erhalten (das Gut des Angeklagten liegt vier Meilen von 
der Grenze entfernt). — Auf Vorhaltung des Präſidenten erflärt der 
Zeuge, daß er die frühere belaſtende Ausſage nur abgegeben habe, um ſoba 
als möglich aus der Haft, in der er ſich befunden, entlaſſen zu werden. — 
Der Töpfergeſelle Anton Kaltenbach aus Santomysl, der gleichfalls zu 
den Inſurgenten gegangen iſt, giebt an, daß er nach dem Gute des Angeklag. 
ten v. Rekowski gekommen, woſelbſt ihm vom Angeklagten gejagt ſei, daß er 
nur nach Polen gehen ſolle, er würde für ſeine Frau und Kinder ſorgen, 
Dieſelben ſollten vier Thaler erhalten, ee aber nichts bekommen. Wal’ 
5 habe er nicht erhalten. (Gegen die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen ma 

echtsanwalt Janecki verſchiedene Einwendungen, über welche der Br 
ſchluß des Gerichtshofes vorbehalten wird.) — Der Komornik Simon 
Tobolg aus Nunowo will gleichfalls auf dem Gute des Angeklaglen und 
in dem in der Nähe belegenen Walde Zuzügler mit Flinten, Säbel und Pr 
ſtolen bewaffnet geſehen haben; den Angeklagten aber nicht. Ebenſo wenig 
bat der Zeuge geſehen, daß die Leute auf dem Gute bewirthet wurden. 

Der Fornal Anton Ignaſzak aus Bbgiechomice bekundet, daß el 
um DOftern vorigen Jahres im Stalle des Angeklagten v. Radziminski meh 
rere Tage bindurch fremde Pferde habe en en Einmal ſeien fünf bis 
ſechs fremde Pferde dort geweſen und es kamen fremde Leute mit Mänteln 
bekleidet und mit Säbeln bewaffnet, die fortritten. Ob die Leute die Pferde 
aus dem Stalle genommen, habe er nicht geſeben. Auf weiteres Befragen 
erklärt der Zeuge, daß er die Leute nicht auf dem Hofe, ſondern nur auf dem 
Wege habe reiten ſehen. — Der Pferdejunge Macho wigk bekundet über den 
ſelben i. Pferde nur will er geſehen haben, daß die fremden Perſonen! 
Hofe die Pferde beſtiegen, nachdem fie diefelben aus dem Stalle geholt. Be“ 
waffnet ſeien die Herren nicht geweſen. 8 a 

Der Schneider Jof A irſchberg aus Mielzyn und der Schuel 
dermeifter Tokarsli aus Powidz geben an, daß in Staw, dem von del, 
Angeklagten Joſeph v. Pradzynski bewirthſchafteten Gute des Mita 
geklagten v. Lutomski, mehrfach von ihnen Uniformen und Hoſen von grauen 
Tuche angefertigt worden ſeien. Beide behaupten jedoch, daß der Angefla 
v. Pradzynski ſich um dieſe Arbeiten 5 nicht bekümmert habe. — Nachdem 
die Beweisaufnahme beendet, 5 t der Gerichtshof die Vereidigung de 
Zeugen Kaltenbach, die demnächſt erfolgt. 

Rechtsanwalt Deycks beantragt die Entlaſſung des Angeklagten vol 
Pradzynski.— Staatsanwalt Mittelſtädt widerſpricht Namens der Obe, 

taatsanwaltſchaft dieſem Antrage, da ſie noch nicht in der Lage ſei, vr 
Anklage gegen den 7 — — jetzt ſchon fallen zu laſſen. — Nedıtsammd 

aneckk trägt auf Entlaſſung des Angeklagten v. Rekowski an. — Da 
Ober⸗Staatsanwalt wideripricht. Der Gerichtshof zieht ſich 1 
Berathung zurück und beſchließt, die Anträge auf Entlaſſung de 
beiden Angeklagten abzulehnen. 1 

Es wird das Verhör der Angeklagten fortgeſetzt. 58 

Der Gutsbeſitzer Artaxerxes v. Rekowski auf Gorazdowo, 
Jahr alt, ſoll nach der Anklage die Beſtrebungen des Nationalkomites na 
Kräften gefördert und alles gethan haben, was man von ihm forderte 
Insbeſondere ſoll er thätig geweſen fein durch Erſtattung von Bericheſ 

le 


vorgenommen worden, habe er fare in einem Stalle des Gehöftes einen 


Aufbewahrung von Waffen und Beförderung von Zuzüglern. Einer di 
Berichte iſt beim Grafen Dziglynski gefunden worden. — Der Ang etlache⸗ 
ſtellt jede Thätigkeit nach dieſer Richtung in Abrede und bezeichnet dei en 
fundenen Bericht als einen Privatbrief, gerichtet an einen alten, inzwil 96. 
verſtorbenen Bekannten. Wie dieſer Brief zu dem Grafen Dzialyuski ten 
kommen, wiſſe er nicht, da er den Grafen gar nicht kenne. — Aus Berich 
des Angeklagten v. Kofinski und v. Mankowski folgert die Anklage DT, 
falls eine umfaſſendere Thätigkeit des Angeklagten. So foll ex einen Zug 
von Inſurgenten, welcher am 24. April v. J. unter Wi des N. b. Man 
kowski über die Grenze ging, begünftigt haben. — e al dien 
in Abrede, giebt aber zu, daß Faucheux einige Tage verwundet ſich bei ihn 
aufgehalten habe. Derſelbe ſei von Dr. Niklewskt und von der Frau v9 
Mankowska zu 15 gebracht worden. Während Faucheuxs Anweſen heit u; 
auch der Oberſt No& bei ihm erſchienen. — Mehrere Zeugenausſagen werde, 
verleſen und ergiebt ſich daraus, daß Zuzügler ſich im Hause des Angela f 
ten nicht aufgehalten, ſein Gut Gorazdowo auch ſeit dem 12. März v. el 
beſtändig vom Militär. beient geweſen fei. — Rechtsanwalt Brachpoch 
ſtellt den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten, ohne eine weitere Molch 
rung für nothwendig zu halten; der Ober⸗Staatsanwalt wideripkli, 
Joſeph v. Bi ucinski, 40 Jahre alt, Pächter des dem Grafen De 
lynski gehörigen Gutes Konojad im Kreiſe Koſten, ſoll nach einer Notiz 
Brieftaſche Kriegskommiſſar des Kreiſes Koſten geweſen ſein. Der An 90 
klagte beſtreitet dies, indem er angiebt, daß er im Kreiſe bei den vielen ga 
ßen Gutsbeſitzern eine ſehr untergeordnete Perſon ſei, ſo daß er nicht wi 
wie der Graf dazu gekommen fer, die Notiz zu machen. Es gäbe übrig ge 
viele Namen, welche mit „Pluc.“ beginnen. Daß er an Zuzügler Geld 
geben babe, giebt der Angeklagte zu, doch ſtellt er die Sache fo dar, als 1% 
mehr aus Furcht vor den Inſurgenten geſchehen. Er habe jedoch, jo fun 
hinzu, die Leute weder angeworhen, noch ihnen zugeredet, über die Grenze 
geben, vielmehr habe er ihnen allerhand Gegenporſtellungen gemacht. 
den Komitépapieren hat ſich auch ein vom Grafen Dzialynski eigenbä 
geſchriebener Vermerk vorgefunden, dahin lautend: „Brief an Pluciusti ng 
gen der Offiz (iere) aus Kr (afau) und der Engländer in Czempin.“ 1 
Anklage bringt dieſe Notiz in Verbindung mit dem Briefe des Fürſten G 
toryst an Dziglynski, worin dieſer den Abgang zweier Engländer und d 
bevorſtebende Ankunft in Czempin meldet, und bezeichnet den Angell id 
als zur Empfangnabme der Emiſſäre beſtimmt. — Der Angeklagte ſtellt 
entſchieden in Abrede. 5 i 
Caſimif v. Weclewski, 37 Jahre alt, Pächter des Gutes NIE 
owo im Kreiſe Koſten, iſt nach der Anklage dringend verdächtig, als 
Brgan des Poſener Centralkomité's im Kreiſe Koſten bei der Agra 
der dem polniſchen Aufſtande zu Hülfe gefandten inſurrektionellen Schaal, 
durch Ausbebung der hierzu erforderlichen Pferde thätig mitgewirkt zu ha be. 
— Der Angeklagte beſtreitet dies und giebt an, daß er allerbin 8 Piel 
anfäufe gemacht babe, weil das von ihm 1 8 ut ſo klein 125 dach, 
ſich noch mit Pferde handel beſchäftigen müſſe. Er will weder vom Kom 
noch von deſſen Beſtrehungen n etwas wiſſen. > 90 
„Der Gutsbeſitzer Felix.. Matecki aus Grab, 24 Jahre alt, und 
Wirthſchaftsbeamte Johann Majewski, 43 Jahre alt, find beſchulde 
einen von Jargezewski am 14. April v. J. für die im Slaboſzewer Wen 
verſammelten, uzügler beſtimmten bedeutenden Transport von Wally 
Munition, Lebensmitteln und anderem Kriegsbedarf über Grab nach 
Grenze zu, ſowohl durch Weiterbeförderung, als auch durch Vergrößer 
des Transports unterſtützt zu haben. — Die Angeklagten beftreiten, fi 
bei in ſtraffälliger Weiſe betheiligt zu haben; fie geben an, daß die Wal 
nach Grab gekommen, und daß die fie begleitenden Kutſcher um Unter 
gung gebeten hätten. Es ſei ihnen gewillfahrt, ohne daß die Angeklag 
den Inhalt der j ann 2 


& 
Danach ſchließt die Si 37% 9 Si mol 
(Mittwoch ve Sitzung um 3%, Uhr. Nächſte Sitzung 

Vermiſchtes. 4 

Kopenhagen. Die wiſſenſchaftliche Expedition ir 

Spitzbergen, welche im vorigen Frühjahre von Schweden aus 1 
Leitung von Profeſſor Nordenſtöld, Adjunkt Duner und Mag. N 
green abging, iſt nach einem hier eingetroffenen Telegramm vom ! 

wohlbehalten in Tromsö angekommen. Die Expedition hat n Ma 
(Fortſetzung in der Beilage 
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28, September 1864. 


* * * 
227. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 
ofitiches Refuftat gehabt, Hauptfächlic ft e ihr glüht, die vorlluft. ene m er ie Needed rg v. Sorgen ang 
gen Arbeiten für eine vollſtändige Gradmeſſung Spitzbergens, welche Extrait Japonais Faun . 3 8 bean v. Lalomickt aus Marezim und 
eine außerordentliche Bedeutung ſowohl in geographiſcher wie in aſtrono⸗ | ift der Name einer neuen Selllbung von Haarfärbemitteln aus der Fabrik HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger Galitowski aus Biernotki und Stawi 
* Di 


miſcher Hinſicht haben wird, auszuführen. Sie hat auch neue und reiche von Hutter K Comp. in Berlin, Depot bei Terrasse Moege- i ik, Mi g ie Ri 
Eee 3 . Ge Lr, in Poſen, Bergſtraße 9, das mehr leiſtet, als es verſpricht, alſo ent⸗ shi aus Porz Burger v Mierspnäfi aus Polen die Mitte aten 


Sammlungen für die Kunde der Fauna des Eismeeres vorgenommen. Sn ö 0 figer v. Poninski aus Komornik, Gräfin Bninska aus Bamiatkowo, 
Die Egeln ht nebenbei das Si gehabt, die Mannfehaften dreier tt Geſchrel 1355 Wend Wo Ben e 1 an ans Gräfin oel N, Wars au, 
e ee en, i , Ne Outer Mod 
Wenigſte 95 Sache thut, ſtellt in Wahrheit jede Farben Nitance, vom ſzewski aus Przeclaw, Graf Mielzynski aus 90310 er aniecki 
ECCCCCCCCCVVVVTVVVVVVVTVVTVTVTVVTVTVTVVV zarteſten Blond bis zum tieſſten Schwarz, echt her, ohne alle ſchädlichen aus Pakoslaw, Tezaslöwsli und Rosciſzewski aus Polen Jchannee 
Tele ramm Einflüſſe auf die Haut, und das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen, den HOTEL DE BERLIN. Nentier Junius nebſt Schweſter aus Grabow, Ins 
0 . Conkitati en — 5 . 23 noch . — — welier Rösler aus Görlis, die Kaufleuſe Wagner aus Berlin, Kir 
) ige „Conſtituti „ent- um Dasſenige gebracht haben, was ſein Beſtes war, ein mit den Zügen zewgki inf ei 
dn ion Sonde uhr Al, u melden e .. — d JJ 


hält einen von Cymairac unterzeichneten Artikel, in welchem es — 


fiber 17 aus Trzemeſzuo und Bandt aus Pawlowice. 


heißt: Die Konvention ſichert dem Papſte Macht und Unabhäugig⸗ Angekommene Fremde = e | HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Gutowski aus Lugowo, Jehrer Scierniew⸗ 
: 5 N ** N de * | ski aus Debno, die Gutsb in Frau Budzynsk; i und 
keit nach dem Aufhören der Okkupation. Der Papſt kann die Vom 28. September. kon Daleisynsta aus 3 Lerne ee 


Vorſchläge nicht zurückweiſen, wenn er feinen Feinden nicht recht | SCHWARZER ADLER. Bürger Stycspnsfi aus Ktoſten, die Ritterautsbeſitzer Otuchowo. 1 
ſchläge nicht Frau p. Urbanowska aus Turoſtowo und Frau v. Diiembowsla ans KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pincus aus Schwer | 


geben wollt. Der Artikel schließt: Die heutige Lage fei die wahre | Kludzin, Probſt Wagner aus Kiekrz rin, Buttermilch aus Liſſa, C a n 
. ’ : ; | „Kludun, Prod Kiekrz. ‚ „Cohn aus Grätz, Tendler aus Ro 5 
für Italien, das ion nur noch in Venedig für den Papſt, wel- STERN 5 hal ce 1. Arend une Venen nn gBittoimg, bie Rit⸗ zidkufH öh ban aus nz 8 8 9 1 E 
4 x ingungen feiner gau “ H b. n z au erlin und Baron v. Sprenger A aufmann eimann au czewo, ande | 
cher in die ** de 2 10 je “ Bun einten, und aus Gneſen, Heblmeitter Eckert aus Görlitz, Kaufmann eau Sumerski aus Mlawa: TONER ‚v2 
für Frankreich, welches, treu ſich ſelbſt, Bom nicht verläßt ohne aus Breslau, 2 Do v. Golinski aus Stolb. DREI LILIEN. ONE Gadomski aus Golimowo, ee 
Garantiern für des Popüts Sicherheit. | MYLIUS HOTEL E DRESDE. | Die Kaufleute Notti aus Darmſtadt, Simon PRIVAT -LOGIS. Wirthſchafts⸗Inſpektor Hoppe aus Brodfi, St. Martin 
| aus Neiße, Reichenbach aus Fürth, Heinecke und Stern aus Breslau, Nr. 19: Wladislaw Grodzicki nebſt Familie aus Polen, Berliner: 
Geisner aus Wronke und Schaert aus Brieg, die Rittergutsbefiger | Straße Nr. 30. + 
— — Mewers aus Breslau und v. Steinkeller aus Skrobia. 
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Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 2 


pferde öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare : FFF N * 
Die ee Rothe ka 2 nder 1864. Mit Bezug u a Aufforde⸗ # k 1 N 5 de Ein Bureauge ilfe, k 
ſchſoß und der Erbicholtiici zu Stargen Le Das Kommando rung benachrichtige ich diejenigen meiner Mans] % . # auf nn da J . g 


ſtehende Domaine Meotdhschloss in 

Kreiſe Nimptſch, 2 Meilen von Strehlen,“ der 2. 3 
2½ Meilen vom Bahnbofe Gnadenfrei und 
5½ Meilen von Breslau entfernt, mit einem 
Areal von 2175 Morgen 170 U]YRuthen, wor⸗ 


uß Abtheilung des Nieder⸗ Man n nach, nicht abe“ T ) ET ; 
ſchleßſchen Feld e gebolt haben, daß fie dieſelben in Koſten jeden = in 1 1 75 von circa / Quart Inhalt ö 55 1 en Ha! zum 
Nr. 5. Non \ b ofortigen Antritt einen der deutſchen und pol⸗ 
— — . — bis 5 Uhr beim Herrn Kreisgerichtsrath 4 Dr. Otto Schur, * niſchen Sprache mächtigen Hofbeamten 
= lauten Empfehlungen und guter Schulbildus 


unter 1482 Morgen 45 (R. Acker und 501] Es iſt die T 4 8 Wer fi N A BR N: Stettin 
di f 2 ſt die Todeserklärung folgender Perſo⸗ er ſie im Verlauf von 4 Wochen nicht K . - - 5 — 

Jabdroen W e nen beantragt: o folg 5 abholt, von dem werde ich annehmen, daß er Sers BEE Ein Lehrling kann * placirt werden 
W̃ N ff liche Risitation verpachtet] 1 des Handelsmanns Samuel Fabiſch in die Kaſſation der betreffenden Akten willige. — — bei Rudolf Baumann, 
werden. d 8 Pachtaelder Minimum beträgt Keil aus Grat, der vor etwa 17 Jabren als Koſten, den 26, September 1864. „Während der Feſttage, Sonnabend und. Gold- u. Silberarbeiter. 

ht 15 leb ne der Pacht It ein en mit . fein gan Fami⸗ Brier, Rechtsanwalt. III bleibt das Geſchäftslokal geſchloſſen. ( 
r = ö i lie nach Amerika ausgewandert fein ſoll, obnel = 7 ili Wei 1 Fine 3 K 
u den dan 40,000 Ab. eben agen Kahn fc un ot, eee, ea ae Ed alen Reber Yeknken 

2) des Einwobners Thomas Wachowiak, Y u rufe ich allen lieben en 


7 FE } — #5 
find gegen gute biefige ftädtifcheoder auch Fänd- Unſere Fabrik und Geſchäftslokal bleibt und Bekannten, beſonders meinen verehrten 
liche ppothek im bet gen e e während der Feſttage (Sonnabend und Sonn- Herren Kollegen im Großberpoch en, ‚Bofen 
woll 


Jabten feinen Wohnort verlaſſen bat, ohne 1 werden im Komptoir Wilbelmsplatzſtac) ae. ein herzliches Lebewobl zu u 


den 7. Oktober d. J. 


1 Vormittags 11 uhr 
in unſerem Amtsgebäude (Albrechtsſtraße Nr. 


der zuletzt in Separowo, Kreis But wobn⸗ 
haft, im Jahre 1848 in einem Alter von 35 


5 55 5 Nr. 12. erbeten. — 
J vor dem Domainen-Departementsrathe, bis dahin Nachricht von ſich zu geben und an⸗ — erneien EEE ET 5 u Koften, den 26 tember 1864 
Ober⸗Regierungsrath v. Struenſee anbe-[ocblich im Gefecht bei Kiong geblieben fein joll;| Schni > : e eee ee Un Bri 9 ö 
Wann Anberweiten Bietungstermine la] 3) des Einwohners Mathias Jawieja, Sch nittwaaren⸗ und Kleider- rü Watte —— Wulttke. | Am Mor ne Ae 
den wir Bachtbewerber mit dem Bemerken ein, welcher geboren am 22. Februar 1829 im Jahre Auktion = 5 3 zn ee ben 26, Sede 18686 Ube 
dondte Verpachtungsbedingungen und Lizita⸗ 1848 ſeinen Wohnort Szewee, Kreis Buk, 8 Vom vergang Sonntage d der Wieſ Dem unterzeichneten Aderwistp von 
rn ER = ne Ay nie 2 nein Sen. g e Bieapens 
fen als auch in eg ein- n eingegangen ſind, gle ö i Nachmi 25. Se findet fi Dam, > . f 
fallen werden können und daß wir von den⸗ffecht bei Rions geblieben ſein ſolls ß; ne dei Pr 2 1290 utionslokale 25. September c. —ab, befindet ſich mein dick, abhanden gelommen. ep Ag ben Ber⸗ 
T:. ß e Auskunft etbeit, eät eine verbäinite 
1 bexeit find. _ Ider iu Grag verftorbenen Woyciech Windpfen⸗[Magazinſtraße Nr. 1. die Waarenbe-]; 9 > „mäßige Belohnung. 5 
Königliche enen 1864. (miorichen Eheleute, 0 Sen 18. fande der Ka ufnann eve un Aſch ſchen enn de eren Goldarbeiter Baumann, uban, un re, 1864; 
: aut Anni. Hräs verzogen ift, obne daß bie! an ‚Deilchend aus: * a asp wi 
Abtheilung für direkte Steuern, Domai-fäber fein Seen oder Antenthalt asenane| diverſen MannfaktursWnaren, | I ÜLCE, Kechtsanwalt und Notar. er Luczkowiak, 


gen iſt. l 1 

Es werden deshalb die verſchollenen Perſo⸗ 
nen, ſo wie deren unbekannten Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte perſönlich oder ſchriſt⸗ 
lich in dem auf 


den 7. September 1865 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Hoffmann an 
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., anbe⸗⸗ 
raumten Termin zu melden und dort weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die 
Verſchollenen für todt erklärt, ihr Nachlaß 
aber unter Präklufion der unbekannten Erben 
den nächſten Erben oder beziehungsweiſe demſkommt bei der Schnittwaaren⸗Auktion in dem 


nen und Jorſten. 
v. Merckel. 1 
Bekanntmachung. 
Wäbrend des vom 28. d. Mis. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr bis zum 30. 12 Uhr Nachts 
auf den Fronten 1, 2 und 3, alſo vonder Warthe 
bis zur Baſtion Grolman ſtatthabenden Fe⸗ 
ſtungsmandvers wird 
am 28. und 29. von 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags und von 11 Uhr Abends 
bis 5 a die Grabenpforte, 
das Eichwald⸗ und das Wildathor ge⸗ 
ſchloſſen und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags die Wallſtraße von der Halb⸗ 
dorfſtraße bis zum Graben gegen die 


in fächfifchen und Neſſelekreas, Imite,| In der Nenſtadt ift eine berrihaftlihel Die Lein hihliatner 
3 Kitteis, weißen und bunten Wohnung in der Beletage, 8 Die Leih bibliothek, 
aſchentüchern, grauen Orillich, Lein⸗ der neueſten Werke der deutſchen Literatur, 


wand, Hoſenzeugen, Kalmuck, Biber, I Zimmern, einem Saal, Küche, Kellern * 
einer großen Partie Sommerroden, Do. u. ſ. w. mit oder ohne Pferdeſtall und Wa⸗ et ausw ürtige Abonne⸗ 
e 


fen, Weſten, wollenen und baumwollenenſgenremiſe von Oſtern k. ie⸗ . 
Jacken und Hoſen und Strümpfen ıc. dc. then 5 2 a Er au 5 Er NI. Jagielski, 
/ 58M 589, 30, Mresiauerftr. Rr.30 
1 ee 3 - Wronkerſtr. 7. ift die zu ei 3] 3 > — 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. geeignete Hausflur 3 a ge 
8 nn 
korrekt gedruckt, mit und ohne Ueber⸗ 
ſetzung, ſowie alle anderen — d in 
den verſchiedenſten Einbänden in großer 


Flüge l > Auktion. Berlinerſtraße 13. ſind im Hinterhauſe im 
Auswahl bei 


zweiten Stock 3 Stuben und Küche billig zu 


; 2 vermiethen. Näheres bei KMrfeieig Ja- 
Donnerſtag den 29. September c. % e, Waste Hartwig Ja 


: ; Fiskus zugeſprochen wird. Auktionslokale Magazinſtraße Nr. 1.] Eine n 5 
3 Nachmittags bis Glatz, den 30. Juni 1864. um 11 Uhr Vormittags noch zum Verkauf 2 ede ge 5 Amer it . Sussm = 
12 Uhr Nachts die Grabenpforte ge⸗ Königliches Kreisgericht. ein Mahagoni : erfragen bei Maurermſtr. Ertel, Grabe: Markt Nr. 80., vis-a-vis der Stadtwaage. 
ſchloſſen und die Wallſtraße abgesperrt Abtheil f agoniſtüge i Maurermſtr „Graben 3. 
en 3 Fh sie testen 2 . I. Abthei af in i Zobel, gerichtlicher Auktionator. ] Ein fr. Z., möb. bill zu v. kl. Gerberſtr. H., Hofr. Verwandten und Freunden ftatt bejouberer 
bis gegen Mitsernache mit uch ed und Echten Peru⸗Guano Waifengaffe 8. it vom 1. Oktober ab eine Peteha Die Nachricht Dat meine en ee 
EEE Fond 11 ion von Herm e Hornig in Dresden = Nachfolger des Herrn Oekonomie [remiie, Pferdeſtall und Hofraum zu verm. funde le enten ben a air ge⸗ 
ders belegenen Häuſer angerathen, die Fenſter raths C. Geyer — empfiehlt vom hieſigen Lager unter Garantie e 2 Venetianerſtr. 114. iſt eine be⸗ Hammer bei Tirſchtiegel, den 26. Septem- 
aan aden du da 25 ur udolp absilber in Poſen. queme Wohnung vom 1. Oktober e ber 1864. rn 1 
Kommandantur für den durch den Lu = . . x 5 er e. ieutenant. 
entſtehenden Schaden nicht aufkommt. 8 7 Ein Paar Windhunde ſſab zu vermiethen. Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Poſen, den 27. September 1864. * Der Bockverkau beſter Nace nat das 2 — the . Artine Amit 8 nr 
: f Todesfälle. Profeſſor Mencke S. Henri in 


Der Polizei- Präſident. Dom. Sendzin bei Buk.] Bei dem Unterzeichneten können ſechs unbe⸗ Berlin, Fr. n Bee An 
B r 


von Hefe. 


Bekanntmachung. 


Nach einer ſpäteren Benachrichtigung der 
königlichen Kommandantur tritt während des 
eſtungsmandvers am 30. d. Mis. Waffen⸗ 
tube ein und werden die für dieſen Tag ange⸗ 
zeigten Uebungen mit Geſchützen und kleinem 
Gewehr am 1. Oktober c. von Nachmittags 


in der 1 
Negretti-Stammſchäſerei En mittelte junge Leute im Alter von 17 bis 19 e, Eifenbahn⸗Bauinſpelt i 
MiedzyohodN'- 9. Wihelmsplatz - 
eu 5 Um Raum zu gewinnen verkaufe ich ein-Izu Wirt e keraufhnden und Vic Ip. Thielen geb, 3 Fünan in Defigich, Polizei⸗ 
* . ee Poisterwanren undSprung- eh 1 ver 3 dil er in Berlin. - 
und Y Meile von der Boltitation federmatratzen, sowie ganze Gar-] Nächſt unentgeltlicher Aufnahme wi . 
Schrimme, Großherzogthum Poſen, be |miturem von meinem Lager zum Kosten- Eleven — 5 freie ie 2 — Im 05 0 Healer; u ofen, 
ginnt mit dem 7. Oktober e. f „ preise. Auch übernehme ich Bestellungen dreijährigen Dauer des Lehrganges gewährt. im Wiener Wadbt. Die Teufelsmühle 
Konstantin v Sczaniecki auf, ganze W irthschafts-Ausstattungen, so Nach Verlauf des Letzteren haben fie ſich einer mährchen ing Akte de. Oeſtreighiſches Volks⸗ 
zei U V. 1 . wie. on, um jeglicher Art und leiste — zu unterziehen, um ein Zeugniß überſund Met amore 
9 E a .. * Fi 1 3 * 8 Lei⸗ . — 2 = 
luf dem Dominium Gowarzewo bei Fr. Sturzel, Ihre Brauchbarkeit und den Grad ibrer Leleſßes Tableau, aus dem Ballet: „Amor“ und 


* 


5 Uhr bis gegen Mitternacht ſtattfinden.] Schwerſenz fteben ca. 300 Stück fette r ſtungsfähigkeit entgegenzunehmen. eau, aus dem Bg 
CR kat Se 10 Scale a & = DR BR fette ig ee PN 188. bei Alt-Boyen, 2 26, September „die et mies rg 
Der Peine en ent. Aus der bieſigen Stammheerde werden am wc. e — . Eh. Schwiegerling. 
J. V. v. Madai. 15. Oktober d. J. die zweijährigen geimpften 1 Das Metamorphofen» Theater 


Fußboden⸗Glanzlack 


von Franz Christoph in Berlin; 
J empfiehlt in Originalkruken à 12 Sgr. 


die Jarbenhandlun 


n Adolph Asch, 


Böcke in öffentlicher Auktion Morgens 11 Uhr 
verkauft. Die Ablieferung kann auf den Bahn |! 
bo Wange rin erfolgen, die Abnahme inner⸗ 
halb 8 Tage. Für Impotenz und Drehkrank⸗ 
heit leiſtet Verkäufer Garantie. Die Thiere 
zeichnen ſich durch Größe und Wollreichtbum 
aus. Das diesjährige Durchſchnittsſchurgewicht] 


Bekanntmachung. 


„Wegen einer an der Brücke 2 

eparatur wird das Wilda⸗ Thor in der 

eit vom 3. bis 15. Oktober für Reiter und 
gen geſchloſſen werden. 

Für Fußgänger wird die Paſſage durch das 


im eiſernen Lokal, welches vor zehn 

| Jahren auf dem Sapiehaplatze und 

IN vor ſechs Jabren auf dem Bernhar⸗ 

0 | dinerplage mit Beifall fungirte, ſoll 
b UN m 1 JUN jetzt wieder auf dem Bernhardiner⸗ 
NIL piabe aufgebaut, Freitag den 7. Okt. 

un allabendlich fortgefetzt werden. Anfang? Uhr. Das Ulebrige enthalten 


DW 
geöffnet und ſ 


oda 


neben der Deſtillation des Hrn, Moral, im 


Bock Anf 
RER Siebenbürger. |Bielefeld chen Hinterbauſe biltigft. 7 und Herrn ee Anfano| H. Schulze, Breslauerſtr. 35, 


7 Ubr. Entrée 5 Sgr. Muscheweyh. 


linke Abſchlußthor der Baſtion Grolmanſiſt N N A 
t pro Kopf der ganzen Heerde . die Zettel. anikus Erimmer sen. 
ftattfinden. = En Bund weten. Auch a 1 Schloßstraße Nr. 5. unweit des Marktes. Bee ENT 7 — 5 Men 
* 18 ſund g \ rt eee eee Aer Kapell € 
Poſen, den 27. September 1864. down Vollbiutböcke und tragende Voll⸗ T N i d n Volks art 
Der Bolizei - Präfideni. blutmutterthiere, fo wie Halbblutbocke Weintrauben keiner Zucker) 1 in Sambert's en. 
V. v. Madai. von dieſer Race zur Auktion kommen, auch ei >. Donnerfta i 7 Anfang 5 Uhr. Entrée] Donnerſtag um 4 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
33 | e zu kommen, auch ein nnerftag 2½ Sgr., von 7 Ubr 1 S 
‚FR DR gg vorzüglicher 3iäbriger holländiſcher Bulle. IRB" Stettiner Hechte 7 Donnerstag, den 29. Sept. in Lambert] ——— — 
Pferde⸗Verkauf. Die Böcke find ſämmtlich zu Minimalpreiſen empfiehlt resse. Salon: Erst „Sept. in Lamber 2 
Freitag den 30 September c. bon 20—40 Zar, Kngeieit und werden für] Leb. Stett. Hechte u. Zander Donner Concert Sinjonie „ SS ˙˖˙ namen 
. liedes Ge e Rückkauf, zu bend 8 illiag Fim, 0 . N ? \ 4 
ormittags P Uhr werden auf dem, Kg⸗ F ſtag Abend 6 br billigſt Krämerſtr. Nr. ns‘ Lodoiska u. Tell. Billets bei Bote kohl, wozu ergebenſt einladet 


nonenplatz 30 überzählige königliche Dienſt⸗ 


#5 Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 28. September 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 
2 65 Not. v. 7. 124 ah 
Roggen, beſſer. 12 
e be., e | m Septör⸗Ottör. .. 12. 12 
8 . 82 31 April⸗ Dam 121 | 128 
rileMat.... . 34 334 [Fondsbörſe: matt. 
tus, unverändert taatsſchuldſcheine 895 891 8 
— ee 13 ½ ] 14 [Neue Poſener 4% 
eptbr. Oktbr. . . 135 | 188 9 2 95 11 
7 1 14 14 [Polniſche Banknoten 778 | 772 


j 22 
Nu öl, ſeſt. 
2 Stettin, ben 28. September 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. . . Not. v. 7. 

Weizen, unverändert. Nüböl, feſt. 

Er r.⸗Oktbr. . . 52 52 Septbr. -Dftbr, 12 1 
DODtktbr.⸗Novbr. . . . 52 52 Avril⸗ Mai. 2# 12 
Frühjahr . . 55 555 [ Spiritus, unverändert. 
Roggen, feſter. Septbr.⸗Oktbr. . . 18 13} 

Sir di 9 92 Oktbr.⸗Novbr . . 13 10 

Dkibr.⸗Novbr. . . 32 32 rüb jahr.. . 185 | 18 

bike 344 344 


20 

ner Weizen, Scheffel zu 16 Mezen — — - [-= 
TT 
rdinärer Weizen ns 
ggen, Idee: Sorte es 
eichte Sorte £ ie 

5 5 — 22 6 — 23 — 

im Saaysı mar: HER _ — —=—1— — — 

jen, Scheffel zu 16 Metzen — — — — — 
rss — — — —— — — 
chwe . 126115 — 
offern — 10 —[— 12 — 
er, 1 Faß (4 Berliner Quart). 2 5 —] 2 20 — 
15 Sn per Centner 100 Pfd. Z. GO. - | —- | —!— - | — 
ißer Klee t —ä— 21 — Fee En 
eu, per 100 Pfund — — —1— — — 
troh, per 100 Pfun .I-1-|1-1-1-|- 
ie Markt⸗Kommiſſion. 5 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 27. September 1864. 12 M 12 8 — 12 N. 5 Sgr 


28. TV ͤ ĩ˙· 1 1 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


* Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Be Geſchäftsverſammlung vom 28. September 1884. 
Fonds. 5 4% neue Pfandbriefe 951 Br., do. Rentenbriefe 955 
Br., dente 
Noggen 


ft 
"errang 775 Gd. 
t be tet, p. t. 27 “u. Gd. 5 3 

5 e RENT 

Dez. 1864 Jan. 1865 r., J Gd. 5 30. bb. u. Gd. 
Spiritus (mit Faß) unverändert, gekündigt 6000 Quart, p. Sept. 12% 
3 ©b., Okt. 124 Br., / Gd., Nov. 125 Br. u. Gd., Dez. 12% Br. 

Jan. 1865 123 Br., 5 Gd., Febr. 1865 121 Br., $ Gd. 


* 


Br, 
N U. Gd. 


6 
Produkten = Körfe. 


Berlin, 27. September. Wind: NW. Barometer: 28°, Thermo⸗ 
meter: früh 6° +. Witterung: leicht bewölkt und kühl. 
„Roggen hat ſich im Wertbe bebauptet und inſofern alſo kein weiterer 
Rückgang zu konſtatiren iſt, darf man die Haltung als ziemlich feſt bezeich⸗ 
nen. Der Verkehr auf Termine war jedoch recht wenig belebt und es kam 
daher auch nicht zu prononcirter Tendenz. Disponible Waare in beſchränk⸗ 
tem Handel, hingegen iſt in ſchwimmenden Ladungen einiger Umſatz erzielt 
worden. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 313 Rt. Fr 

Rüböl wurde feſt gehalten und die Käufer mußten ſich fügen in die 
allmälig um ein Weniges geſteigerten Forderungen. Gekündigt 300 Ctr. 
Kündigungspreis 12 Rt. 5 

Spiritus auf nahe Sichten behauptet, auf entſerntere Termine find 
die Käufer hingegen von Neuem im Vortheil geweſen. Ob der Herbſtpreis 
gegenüber den zunehmenden Leiſtungen der neuen Campagne ſeinen jetzt er ⸗ 
langten een wird lange behaupten können, erachten wir für ſehr fraglich. 

Weizen ſchwer zu placirxen. 

Hafer loko ſtäl, nahe Termine feit, ſonſt unverändert. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 8 58 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko alter ab Boden mit J Rt. Aufgeld ge⸗ 
tauſcht, Kleinigkeit alter Ri a 321 Rt. ab Boden bz., neuer 34 Rt. frei 
Haus und 331 Rt. am Baſſin bz., ſchwimmend 2 Lad. 81/83pfd. 33 a 334 
N. bz., Septbr. 314 a 314 Rt. bz. u. Gd., 318 Br., Septbr.⸗Oktbr. do. 
Oktbr.⸗Novbr. 318 a 313 bz. u. Gd., 32 Br., Novbr.⸗Dezbr. 325 a 32 
Di Seibjabe 33} a 34 bz. u. Br., 335 Gd., Mair Juni 344 a 344 bz. u. 


5 r. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 29 a 34 Rt, 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 224 a 244 Rt., Septbr. 234 Rt. Br., 23 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 22 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 20% bz., Novbr.⸗Dezbr. 20% 
Br., 20 Gd., Frühjahr 21 bz., Mai⸗Juni 215 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt. 

Nitböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12,4 a 125 Rt. bz., Septbr. 12 
a 12½4 bz. u. Br., 12 Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 12 a 127 
a 12½4 bz. u. Br., 12 Gd., Novbr. Dezbr. 125 a 12¼ bz., 124 Br., 124 
Gd., Dezbr.⸗Jan. 12 Br., 124 Gd., April⸗Mai 125 a 12} a 128 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus (p. 8000 „%) loko ohne Faß 144 a 14 Rt. bz., Septbr. 
1352135 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 134 a 138 
bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 13 a 13g bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 
do., Yan.» Febr, 1375 a 133 bz., April⸗Mai 14½ a 13 / 4 14 b., Mai⸗ 
Juni 141 a 14½ bz. £ 2 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3K a 34, 0. u. 1. 35 a3} 
Rt., Roggenmehl 0. 28 a 2%, 0. und 1. 27 à 21 Nt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. B. u. H. Z.) 

9 U. l. 27. Septbr. Wetter: kühl. Temperatur: ＋ 13 R. Wind: 
Nord⸗Oſt. 

Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber alter 51—55 Rt. bz., 
neuer 4750 bz., 83/85pfd. gelber Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. 523 bz., 
Frühjahr 55, 554, 55, 553 bz. u. Br. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 323—33 Rt. bz., Septbr. 
324 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. u. Oktbr.⸗Novbr. 324 bz. u. Gd., Früh⸗ 
jahr 34, 345, } bz. u. Br., Mai⸗Juni 343, } bz. 

Gerſte, Oderbr. p. 70pfd. 29%, 30 Rt. bz., märk. 30 bz. 


Hafer ohne Umſatz. 
N n ſtille, loko 111 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 11% 


Ru böl unverändert 
Gd., April⸗Mai 124 Gd. Ai 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 134 Rt. bz., kurze Lieferung 
13¾4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 131 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 13 ¼, 4 bi, 
Frühjahr 135 Gd., ¼ bz. 8 

Angemeldet 50 Wſpl. Roggen, 10,000 Dirt. Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

en Saul. ie verde. Wind: Weit. Ther- 
mometer: fr » Wärme. rometer: 28“ 13“, 

[Amtlicher Produkten⸗Bör Sid . U Rogaen (p.2000 Pfd.) 
etwas niedriger, p. Septbr., Septbr.⸗Oktbr. u. br.⸗ 
Novbr.⸗Dezbr. 304 
1865 314. bj. 

Weizen p. September 50 Br. 


ovbr. 30 — 301 b3., 
Gd. u. Br., Jan.⸗Febr. 304 bz. u. Br., April⸗Mai 


Le ee d Scunber 83 Br, Gain Oude Dah 
afer feit, gef. SD; ember 25 N 
Br., April⸗Mal 324 bz. u. Gd. * j 5 
daps p. September 99 Br. 
_ Rüböl behauptet, gef, 100 Ctr., loko 12 Br., p. Septbr. 12 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 115 bz., 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. ns r., Novbr.⸗Dezbr. 
12 Br., Dezbr.⸗Jan. 12 Br., Jan.⸗Febr. 12% Br., Febr.⸗März 12 ½ bz. 
Br., April⸗Mai 124 bz. 
Seide., Dude, 15 f. 3. Sr, Oer 2 f. . 
r. r. u. Br., .⸗Nobbr. . u. Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 125 bz., April Mal 134 Br. ee 1 


= ink anbaltend ſtill. r (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
romberg, 27. September. Wind: rauher SO. Witterung: . 
gens 3° Wärme. Mittags 10 Wärme 5 


Die Nachrichten vom Auslande lauten entſchieden flau. In Folge deſ⸗ 
jen bleiben Preiſe weichend und das 15 8 gedrückt. — Selbſt 1 den + 
cheinend niedrigen Preiſen fehlt jede Kaufluſt, da allgemein die Anficht vor⸗ 

berrſchend ift, daß Preiſe noch mehr weichen werden. 5 
LT 
Zollgewich —58 — r., neuer 128 — . (83 . 

24 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 44— 46 —50 Thlr. 

Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 


Gebjen 2 AT e 33 
erſte, —112pfd. holl. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. . . 
gewicht) 26—28 Thlr. eee e e nen 
afer 20—22 11 
Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 
Berlin, 26. Septbr. Auf heutigen Viehmarkt wurden an Schlachtvieb 
zum Verkauf aufgetrieben: . 

„ 1074 Stück Rinder. Da die Zutrifften mit Rückſicht auf das Bedurf⸗ 
niß zu ſtark auf den Markt gekommen und keine Ausfuhr ftatthatte, war 
das Verkaufsgeſchäft nur ſehr gedrückt; beſte Qualität wurde mit 17 —18 
Rt., mittel mit 13 — 14 Rt. und ordinäre mit 8 — 9 Rt. p. 100 Pfd. bezahlt; 

3219 Stück Schweine. Der Verkehr mit diefer Viehgattung, da nach 
Hamburg größere Poſten gingen, ließ für gute feine Kernwaare 15 Rt. p. 
18 EIN erzielen; ordinäre Waare dagegen gedrückt, galt nur 12 Rt. p. 


6409 Stück Hammel. Dem Hammelmarkte fehlten beute die fremden 
Käufer, und in Folge deſſen konnten ſelbſt für ſchwere fette Hammel zufrie⸗ 
denſtellende Preiſe nicht erreicht werden; mittel und ordinäre Waare faſt 
unverkäuflich, mußte zu ſehr reduzirten Preiſen verkauft werden; es blieben 
mehrere Poſten auf dem Markte übrig. 

Stück Kälber. Mit ſchweren Kälbern machte ſich der Handel zu 
guten Breiten lebhaft; leichte Kälber, weniger gefragt, hatten 1805 mit⸗ 


telmäßige Preiſe. er 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 27. September. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
38852 as flau, beſonders pr. Frübjahr. Oel ruhig, Oktbr. 257, Mai 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


ur 0 * ea 
Datum. | Stunde, aber der ne | Therm. Wind. Wolkenform. 


27. Sept. Nehm. 2| 28“ 4“ 61 10°6 | NW 1-2 trübe. Cu. 
21.7 € 2 Abnds. 10 28“ 5 24 5°1 N I ganz heiter. 
„ Morg. 61 28“ 5“ 36] + 14 N0.-Iganz le 
| | Iher Fall⸗Nebel. 
Waſſerſtand der 8 


Poſen, am 27. September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 7 Bel. 
* = 8. 5 . s = STE 
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N 974 ba . 4 995 G do. v. Staat garant. 44 — — ppeln⸗Ta anff. 5 N 

2 Ne 4 97 8 Haak Komm. nz In 10 bie zn re Hd 4 En Rhein-⸗Nahe v. St. g. 4 os bz il (Stel) 4 —.— Leipzig 00 Tlr. ST. 6 | 995 & 

I poſenſ 4 955 b Genfer Kreditbank 4 345 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 991 bz Rheiniſche 1014 br do. do. 6 985 G 
ruht 0 4 | 97 6 Geraer Bank 4 104 G do. Litt. B.(4 — — Rußrort⸗ Cree 4 — — do. Stamm- Pr. 4 106 G Petersb. 100 R. 3 W 5 853 bz 
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82 ſiſhe 4 | 98 & annover) e do. 4 1005 B Berlin. Stettin 43 — — do. III. Ser. 44 — — Ruhrort-Crefeld 35/00 f Brem. 100 Tlr. 8T. 6 1101 oz 
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) . ale >| ekten beſſer behauptet als ice amerikaniſche Papiere waren Anfangs höher, wurden aber zum Schluſſe etwas matter, 
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Die Börſe war Beute bedeutend feſter und verlief in ziemlich belebter Haltung, öſtreichiſche E 


Papiere. 
Schlußkurſe. Dlek-Komm.Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 794 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 79 T bz. u. | 44% 0 
5 1864 49 B. dito neue Silberanleihe 754 B. Schleſ. Bankverein 107 B. Breslau Schweidnißz⸗Freib. 209. 
Shen 182 G. dito Prior.-Oblig, = B. 9 Jr ‚oe Lit. D. 100} B. dito Prior..Oblig. Lät. E. 100 f ſche W . 
B. Keln⸗Mindener Prior. 91 8. 904 G. Neiße- Brieger 83 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1595 B. dito Lit. leihe 875. 5 ir, = 
B. 145 B. dito Prlor.⸗Oblig. 95 B. dito Prior.-Oblig. 1004 B. 100 ©. dite Prior.⸗Obli Allan. Lit. E. 8, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 694-8 bz. Kofel-Oderberger 544 B. dito Prior.-Oblig. —. do. Prlor.-Oblig. —, Alußhurfe, _ Rafional-Auleihe C7}. 


8314 ©. 
dito Stamm-Prior.-Oblig. — 


September. (€ 
% Metalliques —. 1854er Looſe 87 
Kreditaktien 184, 80. St. Eiſenb. Akti 


Wien, Dienſtag 27. 
5% Metalliques 71, 00. 
bahn 191, 20. Nat.⸗Anleben 79, 40. 
London 115, 40. Hamburg 86, 30. 
Looſe 92, 79. Lombardiſche Eiſenbahn 245, 00. 
rankfurt a. M., Dienſtag 27. September, Nachmittags 2 Uh 
ſchäftslos und nicht animirt. 
Schlußkurfe. Staats-Prämien⸗Anlelhe —. 
Berliner Wechsel 


105 B. Hamburger Wechſel 893 B. Londoner 


raphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
cee (Shi, Kurſe . Börſe.) Ziemlich beliebt. 


Paris 45, 60. Boͤymiſche Weſtbahn 163, 00. Kreditlooſe 126, 00. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 
echſel 1188. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Spanler 47. 
0, 


4 
u 13 Mk. — Sh. not., 13 Mt. 1 
75. Bankaktien 778, 00, Nord. | 10, Wien 90, 00. Petersburg 


Ealizier 243, 50. 


en-Gert. 208, 25. 
1860er 


o, wich bis 65, 85 und ſchlo 
8 der Einnahmen feſt. i 
Schlußkurfe. 
— 1% Spanier 42}, 
Eiſenbahnaktien 535, 00. 


r 30 Minuten. Die Börſe war ge⸗ 


nier 
Ludwigshafen⸗Bexbach bard. 
Pariſer Wechſel 932. 


Wie⸗ 


264. 
Paris, Dienftag 27. RE Nachmittags 3 Uhr. Die Börfe war geſchäftslos. Die 1 begann 
0 


B. 23% Spanier 413. Mexikaner 40. Vereinsbank 1043 B. Norddeutſche Bank 1074. Rheiniſche Bahn 
Nordbahn 63k. Finnländ. Anleihe 863. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 1.10 n 


Diskonto 6%. London 


Sh. B. London kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. B. Amſterdam 36, 


unbelebt zur Notiz. Oeſtreichiſch⸗Franzöſiſche Staatsbahn war in Folge der 


3% Rente 65, 90. Italieniſche 5% Rente 67, 55. Italieniſche neueſte Anl. — 3% Spa⸗ 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 455, 00. Credit mobilier⸗Aktien 1012, 50. Lom⸗ 


